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Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


Offene Revolution in Ruf land. 


| 105 Hauptstadt im Befih der Auſſtändiſchen. 
„ chdem ſchon die Häufung schwerer Unruhen: in 


v Dr 
0 größeren ruſſiſchen Städten in den letzten Ta⸗ 


gen hatt 
Rußlands ſt 
geſtaltet, li 


erkennen laſſen, daß die innere Lage 


erh egt heute die Meldung vor, daß es in 
Die 9 51 zu offener Revolution gekommen iſt. 
10 etersburger Telegraphenagentur, alſo das 
che Korreſpondenz⸗ Büro meldet vom 14. März: 
ein an Petersburg ift die Revolution ausgebrochen. 
weſcuz 11 Dumamitgliedern beſtehender Egetutlo⸗ 
Ri in ſt im Befih der Macht. Alle Miniſter 
Hauptftad Gefängnis geſetzt. Die Garnison der 
8 t, 30 000 Mann, hat fi mit den Revolu⸗ 
dem s n Dereinigt, Am Donnerstag (Mittwoch ?), 
ö Haupt ag der Revolution, war die Ordnung in der 
2 adt wieder hergeſtellt. Der Deputierte Engels 
vom Ansſchuß zum Kommandanten von 
5 urg ernannt worden. 
eln lehr 95 Anlauf der Revolutionsbewegung ift 
oe ftiger geweſen, es fragt ſich nun, ob fie 
ehaupten können. Davon wird es auch 
ob es den durch Teuerungsnot und die 


15 

9 

ve, tief 19 

1 e u Menſchenverluſte des Krieges zum Auf⸗ 


7 gebrachten 
auf 
3 Abkürzu 


Maſſen gelingen kann, Einfluß 
0 ng des Krieges zu gewinnen, 
es den ſoztaliſtiſchen Führern anſcheinend 
Nen De tun iſt. Auch das ruſſiſche Volk in ſei⸗ 
hi n Schichten hat von Anfang an den Krieg 


Land decht degrelſen können, weil Rußland ja 
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regen en übri g 
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1 lau "9 Meldungen a 


ſch 5 
füre Ailenbahnnet 


I 
1 5 


D melt 


zeug, zertrüm 


5 genug habe. 


t 
en. umſaſſende Organifation der Revolutions⸗ 


gung verrät 
gleichzeitg die weitere Meldung von dem 


Ausb 
‚RU der Revolution auch in anderen ruſſiſchen 
Städten. 

Berl. us Haparanda berichten dort 
Reiſende rl. Lolalanz“ aus Rußland eingetroffene 
„daß in Petersburg, Moskau und anderen 


mittel = 
chen ja Algen Städten die Revolution ausgebro⸗ 


Ei 
ne Newa-Brüde von den ruſſiſchen Nevolutio⸗ 
5 nären geſprengt. 
in am nachricht zufolge, die „Dagens Nyheter“ 
lendahnb 1 Mittwoch Abend erhielt, iſt die Ei⸗ 
brüce Tüde über die Newa, die Verbindungs⸗ 
zwiſchen dem ruſſiſchen und dem finnländi⸗ 
a von den ruſſiſchen Revolutio⸗ 
e Luft geſprengt worden. 


D - 
ie Unzufriedenheit richtet ſich auch gegen 
England? 


Aber die M 
2 ie Wirren in Rußle ; 
u lang.“ über Rußland wird dem „Berl. 


Stockholm en i : Di 
Tge och berichtet: DieVeters- 
hte anerber kehrten ſich, wie ich weiter er⸗ 
chen Bothe ‚Harf gegen England. Vor der engli⸗ 
chaſt fanden laute Krawalle ſtatt, zahl⸗ 
ſendtz 5 wurden eingeſchlagen. Eine tau⸗ 
r der ER ſammelte ſich vor dem ſogen. 
5 52 Buchanan, 0 engliſche Spenden 
walk en, um an die Fronten zu gehen. 
e flüchtete, der Speicher 

9 ert, große Mengen von Verband⸗ 
aus 5 die Straße geworfen IM verbrannt. Auch 
woende En Teilen des Landes treffen aufs 
entg wurd ichten ein. In den Wolgagouverne⸗ 
lonären en zahlreiche Mühlen von den revolu⸗ 
die 1 angezündet, beſonders ſolche, 
ornvorräte hotten. Im Buſulusket 
n RER Mühlen abgebrannt. Der 
iudechnet Die a Hunderte von Millionen Pud 
te rbeitergruppe des Zentraltriegs⸗ 
r 9 N a die Arbeiter mit 

rain: das Geſchehene zu vergeſſen und 
wäre elch an die Drehbänke en Es 
Faden eden gegen die Arbeiterſchaft. im 
Moment die Kräfte zu zerſplittern 


ch für die Regierung ſehr bedrohlich“ 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 15. März (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 15. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


| Bei Regenwetter blieb das Artilleriefeuer in den meiſten Ab⸗ 
ſchnitten gering. In der Champagne kamen franzöſiſche Angriffe 
auf dem Nordweſthange der Höhe 185 ſüdlich von Nipont in 
unſerem Vernichtungsfeuer nicht zur Entwickelung. Erkundungs⸗ 
vorſtöße im Somme⸗Gebiet und auf dem Weſtufer der Maas, wo 
eine franzöſiſche Feldwache ſüdlich von Cumieres durch forſches 
Zupacken bei hellem Tage aufgehoben wurde, brachte uns eine 


Anzahl Gefangener ein. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Vei Witonicz am Stochod und bei Jannica, ſüdlich des Dnjeſtr 
wurden Unternehmungen von Stoßtrupps mit vollem Erfolg durch⸗ 
geführt. Ueber 100 Gefangene und mehrere Maſchinengewehre und 


Minenwerfer konnten zurückgebracht werden. 

Mazedoniſche Front: 
Auf beiden Ufern. des Prespa⸗Sees und nördlich von Monaſtir 
ſetzten auch geſtern die Franzoſen ſtarke Kräfte mit gleichem ver⸗ 
luſtreichen Mißerfolg wie an den Bortagen zum Angriff ein. 
Zwiſchen Cerna und Doiran⸗See wurden kleinere Angriffe der 
übrigen Ententetruppen abgewieſen. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Ueber die größeren Nampfhand⸗ 


lungen 
berichtet W. T⸗B.: 

Bei Armentidres, Bucquoy und Grevillers 
ſcheiterten engliſche Angriffe. Weder vorher⸗ 
gegangene, ſehr heftige Feuerüberfälle durch mitt⸗ 
lere und ſchwere Minen, noch der Verſuch über⸗ 
raſchender Vorſtößſe ohne Artillerievorbereitung 
vermochte die deutſche Beſatzung zu überrumpelt. 
Der Feind wurde überall unter Zurücklaſſung von 
Gefangenen blutig abgewieſen. In der Champagne 
dauerte das wütende Anrennen der e ef 
gegen die verlorene Höhe 185 an. Die Höhe ſelbſt 
iſt nach wie vor feſt in unſerer Hand. uch die 
franzöſiſchen Truppen in Mazedonien 
Ochrida⸗ und Prespa⸗See fochten ebenſo wie die 
Alliierten nordweſtlich und nördlich von Monaſtir 
nicht glücklicher. Der nach ſtarker Artillerie 
vorbereitung in breiter Front vorgetragene Angriff 
murde mehrfach wiederholt, allein jedesmal unter 
ſchweren Verluſten abgewieſen. Als die Verbün⸗ 
deten zum Gegenſtoß übergingen, wichen die Fran⸗ 
zoſen fluchtartig zurück. . 

Der Vorſtoß der Verbündeten an der Narajomfa, 
hei dem außer den gemeldeten 2 Offiziere. 256 
Mann, 7 Maſchinengewehre und 2 Minenwerfer 
erbeutet wurden, kam einem ruſſiſchen Unternehmen 
zuvor. Die Ruſſen hatten eine umfaſſende Minen⸗ 
ſprengung vorbereitet. Vier Stollen waren gegen 
unjere Stellungen vorgetrieben, von denen zwei 
von 90 bezw. 60 Meter Länge bereits geladen und 
gedämmt waren. Diele Stollen wurden ſämttich 
von Pionieren der Verbündeten geſprengt Außer⸗ 
dem wurde die ganze Stellung gründlich und ſach⸗ 
gemäß zerſtört. Sie wurde ſolange beſetzt gehalten, 
bis alle dieſe Arbeiten in Ruhe erledigt waren. 
Die im Heeresbericht vom 13 März gemeldete Ge⸗ 
e bei Zloczow— Tarnopol erhöht ſich 
auf 337. 0 


Die Kämpfe im Weſten. 


Deutſcher Abend⸗Bericht. 
W T B meldet amtlich: 
Berlin, 14. März. abends. 

Im Weiten bei zohneriichem Wetter ruhiger Tog. 

Im Oſten lebhaſte Artillerietätigkeit bei 
Brzeꝛany. 

Neue Entente Angriffe beiderſeits des Peespa⸗ 
Sees ſcheiterten. 


zwiſchen 


Der franzöſiſche Kriegsberich 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
13. März nachmittags lautet: Zwiſchen der Avre 
und der Aisne führten unſere Abteilungen geſtern 
bei Tagesende drei Handſtreiche auf die durch unſer 
Feuer zerſtörten deutſchen Gräben aus und brachten 
Gefangene zurück. In der Nacht hielt die Be⸗ 
ſchießung von Soiſſons durch die Deutſchen an. Auf 
der Straße von Crouy wurden ſtarke feindliche Ab⸗ 
teilungen, die an unſere Linien heranzukommen 
ſuchten, zurückgeſchlagen. Mehr öſtlich ſcheiterte ein 
anderer feindlicher Verſuch in der Gegend Beaulne⸗ 
Chilly in unſerem Feuer. Der Artilleriekampf war 
ziemlich lebhaft im Abſchnitt von Troyon. Weſtlich 
der Maiſons de Champagne unternahmen die 
Deutſchen am Abend einen heftigen Gegenangriff 
auf die Höhe 185. wo unſer Sperr⸗ und Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer die Angreifer glatt aufhielt. 
hielten alle unſere Stellungen. Die Nacht war 
ruhig und beſonders durch Artilleriekampf gekenn⸗ 
zeichnet Die 3 
Gefangenen erreicht 150, darunter 3 Offiziere. Auf 
dem rechten Maasufer wurde ein feindlicher Hand⸗ 
ſtreſchverſuch auf eines unſerer Werke in der Ge⸗ 
gend von Louvemont im Handgranatenkampf ab⸗ 
gewieſen. g 

Franzöſiſcher Bericht vom 13. März abends: 
In der Champagne beſchoß die feindliche Artillerie. 
von der unſrigen nachdrücklich bekämpft. die Ab⸗ 
ſchnitte von Maiſons de Champagne und Main de 
Maſſiges. Im Laufe des Tages machten die Deut⸗ 


ſchen erfolgloſe Angriffe mit Granaten gegen die W. 


Höhe 185, die wir auch weiter halten. Auf dem 
linken Maasufer ziemlich ſtarke Tätigkeit der beider⸗ 
feitigen Artillerien. Unſer Zerſtörungsfeuer er⸗ 
chien wirkſam beſonders in der Gegend von Avo⸗ 
court. der Höhe 304 und auf dem rechten Ufer bei 
Bezonvaux. Auf der übrigen Front Geſchützfeuer 
mit Unterbrechungen. 


Enaliſcher Bericht. 


General Haig meldet: Infolge unſeres Bom⸗ 
bardements vom 12. März räumte der Feind das 
Jauptverteidigungsſyſtem längs des vorderſten 
Kammes des Höhenrückens von Bapaume auf einer 
Frontbreite von 5600 Meter. Im Laufe des Tages 
warfen die vorrückenden britiſchen Truppen feind⸗ 
liche Nachhuten in der Gegend bis 1600 Meter tief 
zurück Die Briten beſetzten das Dorf Brevillers 
am Ende des Louvart Waldes und machten auch 
meitere Fortſchritte auf einer Front von 1600 Meter 
Breite öſtlich und nordöſtlich von Gommecourt. 


0 0 
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— 


Wir 


ahl der von uns geſtern gemachten 


Die Kämpfe im Oſten. 
Bulgariſcher Bericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
13. März heißt es von der eumäniihen Front: 
Oſtlich von Tulceg ſpärliches Artilleriefeuer auf 
beiden Seiten. In der Nähe des Sereth ſchlugen 
unſere Truppen eine ſtarke feindliche Erkundungs⸗ 
abteilung zurück. 4 

Schwarze⸗Meer Front: Zwei ruſſiſche Schiffe be⸗ 
ſchoſſen ergebnislos 
Durankulak. 


Die Reorganisation des rumäniſchen Heeres. 


Die „Idea Nazionale“ meldet, das rumäniſche 
Heer jet nunmehr reorganiſiert und mit dem 
ruſſiſchen Heere verſchmolzen. König Ferdinand 
weile bei feinen Soldaten. In Jaſſy ſei man von 
einem nahen großen Sieg überzeugt, da das ruſſiſche 
Heer furchtbar gerüſtet ſei, nicht etwa nur zur 
wehr, ſondern zur Offenſive. General Bruſſilow. 
der wieder geneſen ſei. habe bereits das Ober⸗ 
kommando übernommen. 


Alexejew im Hauptquartier des Zaren. 


Als eine Folge der Petersburger Entente⸗ 
Konferenz wird die Rückberufung Alexeiews ins 
Hauptquartier des Zaren von der Pariſer Preſſe 
beſprochen. Der „Temps“ ſetzt große Hoffnungen 
auf Alexejews Zukunftspläne. 


* * 
“ 


"Dom Balkan⸗Krfegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet von 
13. März von der mazedoniſchen Front: Am Weſt⸗ 
ufer des Prespa⸗Sees drangen mehrere feindliche 
Kompagnien vor. Sie wurden aber unter großen 
Verluſten für ſie zurückgeſchlagen. In der Nacht 
wurden in der gleichen Gegend noch zwei feindliche 
Angriffe blutig abgewieſen. Anſere Stellungen 
weſtlich und nördlich von Bitolia ſtanden unter ſehr 
heftigem Artilleriefeuer. Im Cerna⸗Bogen leb⸗ 
hafte Artillerietätigkeit. An der übrigen Front 
ſpärliches Geſchützfeuer und Gewehrfeuer zwiſchen 
vorgeſchobenen Abteilungen. — An der geſamten 
Front beiderſeits lebhafte Tätigkeit in der Luft. 
Bei Niletkowe wurde ein engliſches Flugzeug im 
Luftkampf heruntergeholt. 2 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
13. März lautet: 

An der Tigrisfront zogen ſich unſere Truppen 
nach einem Kampfe ſüdlich von Bagdad am 10. Mörz 
zurück und nahmen zwiſchen Bagdad und Samara 
eine neue Stellung ein. 

An der Kaukaſusfront wurden ſtarke ruſſiſche 
Erkundungsabteilungen überall abgewieſen. — An 
den anderen Fronten kein Ereignis von Bedeutung. 


Engliſcher Bericht. 


vom 


Der engliſche Bericht aus Meſopotamien lautet: 


Wir blieben in enger Fühlung mit dem Feinde 
ſüdlich von Bagdad. In der Nacht vom 13. März 
räumte der Feind die ganze Grabenlinie, wobei 
wir ihm auf den Ferſen blieben. Es folgte ein 
allgemeines Vorgehen auf beiden Ufern des Tigris, 
und wir beſetzten bei Tagesanbruch die Bahnſtation. 
Darauf nahm die Kavallerie die Verfolgung auf, 
und wir beſetzten nach geringem Widerſtand Kokdi⸗ 
main. Wir machten 100 Gefangene Die Kanonen⸗ 
kocte beteiligten ſich an der Verfolgung. — Seit 
dem 23. Februar hatten die Türken alles, was von 

ert war, in Baadad zerſtört oder entfernt. Trotz⸗ 
dem war unſere Beute erheblich. . 


Zur Preisgabe von Bagdad. 


Die „Dailn News“ meldet, die Eroberung von 
Bagdad jet ein Beweis für die Seemacht Englands. 


Was ſelbſt Rußland mit ſeinen großen Heeren bis 


jetzt nicht erreichen konnte, ſei durch Englands über⸗ 


ſeeiſche Verbindungen mit dem Perſiſchen Golf er⸗ 


ledigt worden. Die „Times“ ſchreibt, der Krieg in 
Aſien ſei von untergeordnetem Belang; aber die 
Niederlagen der Türken müßten ſchließlich eine 
Rickwirkung in Europa haben. (12) „Daily Tele⸗ 
graph“ ſagt daß General Maude das Anſehen des 
britiſchen Namens im Oſten wiederhergeſtellt habe. 

Das Amſterdamer Blatt „Nieuwe van den Dag“ 
ſchreibt: Es war zu erwarten. daß die engliſche und 
die franzöſſſche Preſſe die Bedeutung des Falles 
von Bagdad übertreiben würden; aber daß fie ſo⸗ 
weit gehen würden, wie ſie es jetzt tun, hätte doch 
niemand gedacht. Die Franzoſen und Engländer 


haben in Europa noch keine ginn Hauptſtad: 
besetzt, und die Städte, die bisher außerhalb 


auß 


die bulgariſche Küſte um 


Europas eroberten, waren immer jo gelegen, daß 
ſie keine Verbindung mit Deutſchland hatten und 
ihr Fall nur eine Frage der Zeit war. 


* * 


Die Kämpfe zur See. | 


Neue große Unterſeeboot⸗Beute. 
Auch ein feindlicher Kreuzer vernichtet“ | 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Neuerdings find von unferen Anterſeebooten 
ſiebzehn Dampfer, zwei Segler und drei Fiſch⸗ 
dampfer von insgeſamt 48 150 Brutto Reg. Tonnen 
verſenkt worden. 

Eines der Anterſeeboote hat außerdem einen 
feindlichen kleinen Kreuzer mit drei ſchrägen 
Schornſteinen und ein als Anterfeebootsfalle ein⸗ 
gerichtetes Spezialſchiff „A 27“ vernichtet. Von 
letzterem wurden ein Leutnant, ein Deckoffizier und 
vier Mann gefangen genommen, darunter ein 
Schwerverwundeter. 


Der Chef des Admitalſtabes der Marine. 


1 


Weitere verſenkte Schiffe. 


Folgende Schiffe, die zwiſchen dem 21. Oktober 
und 18. Januar ausgefahren ſind, werden von 
Lloyds als vermißt bezeichnet: „Adriatic“ (engliſch, 
3028 Tonnen) mit Steinkohlen, „Giant“ (engl), 
„Paciſique“ (franzöſiſche Bark, 2241 Tonnen) und 

lanudus“ (engliſch, 542 Tonnen) mit Kohlen. 

as Schiff „Michael iſt ſtarl überfällig. 


Ein amerikaniſcher Verſuchsdampfer verſenkt? 


Am 10 März meldete ein Newyorker Platt, daß 
Frei weitere Verſuchsſchiffe nach den Häfen der 
Verbandsſtaaten unterwegs ſeien, darunter der 
Dampfer „Algankin“, ein Schiff von 282 Tonnen, 
das nach London beſtimmt ſei. Alle drei Schiffe 
ſeien nicht bewaffnet. — Wie in verſchiedenen Ber⸗ 
liner Blättern berichtet wird, wäre der Dampfer 
„Algankin“ von einem deutſchen Anterſeeboot ver⸗ 
ſenkt worden. 


Ein holländiſcher Fiſchdampfer durch eine Mine 
vernichtet. 

Aus Notterdam wird gemeldet: Der Fiſch⸗ 
dampfer „Blaardingen 100“ iſt Dienstag Abend auf 
eine Mine gelaufen und geſunken. Die Mann⸗ 
ſchaft iſt gelandet. 


Der e e Dampfer Melita“ 
und die holländiſche Neutralität. 


Nach einer Meldung eines Amſterdamer Blattes 
war am Dienstag in Schiffahrtskreiſen das Gerücht 
verbreitet, daß die engliſche Regierung wegen der 


Weigerung der niederländiſchen Regierung, den be⸗ 


Melita“ in einen nieder ländiſchen Hafen zuzulaſſen, 
Schritte unternommen habe. Man glaubt, daß die 
„Princeß Melita“ abſichtlich von der engliſchen Ad⸗ 
miralität nach Holland geſchickt wurde, um die 
Frage der Zulaſſung bewaffneter Handelsſchiffe 
Aufzurollen. 


Mangel an Geſchützen Für Haudelsdampfer. 


Zwiſchen der britiſchen Admiralität und Ver⸗ 
tretern der engliſchen Schiffahrtskammern finden 
dauernd Beratungen über Bewaffnung der Handels: 
ſchiffe ſtatt. Die engliſche Admiralität it in Ver⸗ 
legenheit, da ſte nicht genügend Geſchütze bekommen 
kann, um allen Anforderungen gerecht zu werden. 
Ste hat einen größeren Auftrag nach Amerika ver⸗ 
geben, der jedoch augenblicklich nicht ausgeführt 
werden kann., da die amerikaniſche Regierung alle 
Schnellfeuerkanonen für die Bewaffnung der eige⸗ 
nen Schiffe nötig hat. Die amerikaniſchen Geſchütz⸗ 
gleßereien haben Anweiſung erhalten, alle fertigen 
Geſchütze und die, welche inzwiſchen fertiggeſtellt 
werden ſollten, vorläufig zurückzubehalten. 


Die Unterbrechung der Schiſſahrt. 


Nach Meldung aus Rotterdam find in der Woche 

vom 4. bis 10. März keine Schiffe mit einem Tief⸗ 

ang von 7 Metern und darüber in den Nieuwe 
aterweg ein⸗ oder ausgefahren. 


Verkauf norwegiſcher Dampfer nach Italien. 


Wie der Kopenhagener „Nationaltidende“ aus 
Bergen gemeldet wird, ſeien kürzlich zehn Dampfer 
von Norwegen an Italien verkauft worden, unter 
ziefen auch der 11000 Tonnen große Vergener 
Dampfer „Lövli“, für welchen ein Kaufpreis von 
1 Millionen Kronen erzielt worden ſei. 


Die Unterſeebootsgeſahr für Italien. 


Marineminiſter Cort antwortete in der 
Kammer auf die verſchledenen Anfragen wegen 
Verordnungsſchwierigkeiten, daß die durch die 


waffneten engliſchen Handelsdampfer 5 


Anterſeeboote verurſachten Beunruhigungen berech⸗ 


tigt ſeien. Der bereits angerichtete Schaden ſei be⸗ 
deutend. Alle möglichen Maßregeln ſeien ergrifſen, 
was nicht 1 daß auch noch andere erdacht 
werden könnten. Die Anwendung von Netzen gegen 
die Unterſeeboote ſei im Mittelmeer der großen 


Sectiefe wegen ſehr ſchwierig Der Dienſt in der 


Straße von Otranto werden ſchon ſeit vielen Mo⸗ 
naten von etwa 200 kleinen Kriegsſchiffen beſorgt. 
Als beſtes Mittel gegen die Unterſeeboote habe ſich 
noch die Bewaffnung der Handelsſchiſſe ergeben. 
Etwa 60 der italieniſchen Handelsſchiffe ſeien ſchon 
bewaffnet. Das Syſtem der Vegleitſchiſſe habe 
neben manchen Mängeln große Vorzüge, und man 
werde von nun an die Handelsſchiffe unter Veglei⸗ 
tung von Kriegsſchiffen reiſen laſſen. 


Der deutſche Korsar. 


„Nowoje Wremja“ meldet aus Schanghai, daß 
e Flottenſtreitkräfte den Befehl erhielten, 
as wichtige oſtaſt ztiſche Kabel vor einem Korſaren⸗ 
Angriff zu ſchützen. Entlang der geſamten japa⸗ 
niſchen Küſte ſucht man nach verborgenen funken⸗ 
telegraphiſchen Stationen, die angeblich von deut⸗ 
ſchen Agenten in Japan errichtet ſeien und die mit 
einem feindlichen Korſaren in Verbindung ſtehen 
Be Die japaniſche Admiralität ordnete beſon⸗ 
Maßnahmen zum Schutze der Handelsſchiffahrt 
an. Es heißt, daß es deutſchen Kriegsſchiffen nes 
lungen ſei, die Schiffahrtsſtraße Ceylon Aden 
durch Minenſelder unſicher zu machen. Auch in 
indiſchen Häfen trifft man Sicherheitsmaßregeln 
gegen einen feindlichen Überfall. Die Frachtraten 
für die Schiffahrt um das Kay der Guten Hoffnung 
und nach Indien erfuhren eine neue Steigerung 
um 9 Prozent. Durch die in den letzten vier Wochen 
exfolote Steigerung der Frachfraten um insgeſamt 
25 Prozent iſt eine ſebr bedeutende Steigerung dert 
Preiſe für amerikaniſche Munition eingetreten. 


Amerfta. 


Ausfahrt bewaffneter Handelsſchiffe. N 
„Morningpoſt“ erfährt aus Waſhington, daß 


Handelsſchiffe ausfahren werden. 


Einziehung der amerikaniſchen Marinemann⸗ 

ſchaſten. 

„Petit Journal“ meldet aus Newyork: Die 
Einziehung der Marinemannſchaften in den Ver⸗ 
einigten Staaten iſt am 7. März bebanntgemacht 
worden. 

Der „Newyork Herald“ meldet aus Newyork: 
Der nordamerikaniſche Konſul in Mexiko ſtellte 
den Staatsangehörigen der Vereinigten Staaten 
die Rückreiſe nach der Union anheim. 


Amorikaniſche Sicherungsmaßnahmen. 
Der Befehlshaber des Newyorker Arſenals 
Vizeodmiraal Uſher erneuerte die Aufforderung an 


Ale Nachtbeſitzer zur Sicherung der Newyorker Ges Czarnecki (Thorn): 


waſſer 500 Fahrzeuge und 10 000 Mann zu ſtellen. 

Der Gouverneur des Panamakanals erließ 
eine Verordnung, wonach aus der Kanalzone ode 
verdächtigen Perſonen ausgewieſen werden ſollen. 


Die in Philadelphia internierten Mannſchaf⸗ 
ten der deutſchen Schiffe ſind in einem nahe der 
Staatswerft errichteten Schuppen untergebracht. 


Newyorker Kriegspredigten. 

Laut „Voſſ. Ztg.“ berichteten franzöſiſche Blät⸗ 
ter von höchſt merkwürdigen Kriegspredigten in 
den Newyorker Kirchen. In einer Kirche habe der 
Prediger geſagt, der Sieg Preußens wäre eine 
Verleugnung Gottes. 


Es will aber keine Kriegsſtimmung aufkommen. 
Der „Deutſchen Tagesztg.“ meldet ihr Waihing- 
toner Berichtetſtatter, er könne nur wenig Nach⸗ 
richten ſenden. Trotz ſogenannter Enthüllungen 
und Hetzereien könne keine Kriegsſtimmung erregt 
werden, da das Bolt den Frieden erhalten will. 


Keine Zenſur für neutrale Journaliſten. 

Wie aus Newyork gemeldet wird, hätten die 
amerikaniſchen Marinebehörden Journaliſten der 
neutralen Länder mitgeteilt, fie könnten frei tele⸗ 
graphieren, ohne ihre Meldungen der Zenſur unter⸗ 
werfen zu müſſen. Man rechne auf ihre Freund⸗ 
ſchaft und ihren Patriotismus. 


Die aus Deutſchland angekommenen Amerikaner 
warnen. 

Eine in Bern eingegangene Meldung aus 
Amerika beſagt, daß Angehörige der Reiſegeſell⸗ 
ſchaft des ehemaligen Botſchafters Gerard ſich da⸗ 
Kin äußerten, daß Deutſchland mittels ſtrenger 
Einſchränkung in der Lebenshaltung im Kriege 
durchhalten werde. Sie warnen Amerfka vor der 
furchtbaren Macht, die dem deutſchen Reiche noch 
innewohne. 


s gibt nichts Sichereres, 
als die deutſche Kriegsanleihe. 


raten men nme — — . nn” op dann) _ mm 


Provinzialnachrichten. 


Neumark, 14. März. (Gegen 2090 Pferde) 

atten die Beſitzer des Kreiſes Löbau heute zwecks 
wangsaushebung auf dem Viehmarktsplaß der 
Milttär⸗Ankaufskommiſſion vorgeſtellt. Von den 
Pferden wurden 72 Stück von der Kommiſſion an⸗ 
gekauft. Da die früher anberaumten Pferdemärkle 
zwecks freihändigen Ankaufs andauernd wenig und 
mit geringem Pferdematerial beſchickt wurden und 
infolgedeſſen ſtets nur wenig oder gar keine Pferde 
angekauft werden konnten, mußte fetzt zur Zwangs⸗ 
aushebung geſchritten werden. ; 


Danzig, 14. März. (Ein Kriminalbeamter als 
Erprefler.) Vor der Strafkammer wurde am Mitt⸗ 
woch gegen den bisherigen Kriminalſchutzmann 


Emil Ehmann en verſuchter Erpreſſung in Ver⸗ 
bindung mit Diebſtahl und Urkundenfälſchung. fo 
wie gegen deſſen Schwiegervater. den Steuerboten 
Lemke, wegen Beihilfe verhandelt. In Sachen der 
weſtpreußiſchen, beſonders der Danziger, Getreide⸗ 
ſchiebungsangelegenheit war im November 1916 der 
Direktor Siewert von der Landmwirtſchaftlichen 
Großhandelsgeſellſchaft in Danzig, der damals in 
die Reichs⸗Kartoffelſtelle berufen war. in Berlin 
verhaftet und in das Unterſuchungsgeſängnis nach 
Danzig gebracht, ſpäter aber gegen Stellung eiger 
Sicherheit von 50 000 Mark freigelaſſen worden; 
das Verfahren ſchwebt noch. In der Unterſuchungs⸗ 
ſache war auch der Kriminalſchutzmann Ehmann 
mit Ermittelunnen, Vorführungen uſw. beteiligt. 
Eines Tages erſchien bei der Frau des verhafteten 
Direktors ein Mann und zeigte ein Schreiben der 
Staatsanmaltſchaft vor in dem der Frau mitgeteilt 
wurde, daß ihr Mann gegen Stellung einer Sicher⸗ 
heit von 5000 Mark aus der Unterſuchungshaft ent⸗ 
laſſen werden ſollte. Die Summe ſei aber dem 
Überbringer des Schreibens ſofort zu fübergeben. 
Der Frau Direktor kamen Bedenken. beſtellte den 
Überbringer des Schreibens zum näöchſten Tage 
wieder in ihre Mobnung und ſetzte ſich ſofort mit 
der Behörde in Verbindung, die den ganzen 
Sckwindel erkannte. Als der angebliche Gerichts⸗ 
bote am anderen Tage erſchien, wurde er von Poli⸗ 
zeibeamten feſtgenommen und als der Steuerbote 
Auguſt Lemke erkannt der auch gleich erklärte, daß 
er im Auftrage des Ehmann arbandelt habe. Uns 
mittelbar darauf wurde im Polizeipräſioium arch 
Ehmann berhoftet. Das Urteil lautete gegen Eh⸗ 
mann auf 2 Jahre, gegen Lemke auf 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis k 


Stettin. 14. März. (Der ſtädtiſche Haushalts⸗ 
vlan für 1917) balenziert ohne Erhöhung einer 
Stauer oder einer Abgabe Wegen der Wer: 
enerung der Kohlen durch Preisſteigerung Kohlon⸗ 
Teuer und Verkehrsſteuer iſt eine Erhöhung des 
Gaspreiſes in Ausſicht genommen. 


] Lokalnachrichten. | 
Thorn, 15. März 1917, 


beſter, dankbarer 


— [Auf dem Felde der Ehre gefallen) 


innerhalb weniger Tage mit Kanonen bewaffnete ind aus unſerem Oſten: Oberlehrer, Unteroffizier 


Alfred Otto vom Lyzeum und Oberlyzeum in 
Marienwerder; Wehrmann Paul jeske aus 
Danzig (Inf. 61); Lehrer, Oberleutnant d. R. Her⸗ 
bert Rumler aus Culm (Reſ.⸗Inf. 21); Einj. 
[Bruno Wollſchlaeger aus Bromberg. 

(Tas Etjerne Kreuz) eriter Klaſſe 
erhielt: Offizierſtellvertreter Kaiſer (2. Laadſt.⸗ 
Inf ⸗Batl.) aus Dt. Eylau. — Mit dem Eiſernen 
Kreuz zweiter Klaſſe ausgezeichnet wurde der 
Landbriefträger, Unteroffizier d. L. Emil Lonſer 
aus Miſchke, Kreis Graudenz. 

— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Zum Oberleutnant befördert: der Leut⸗ 
nant d. R Faßmann (1 Berlin) des Inf. Regts. 61; 
als Leutnant mit einem Patent vom 11. September 
1913 im Inf.⸗Regt. 61 angeſtellt: der Leutnant d. R. 
Bajohr (Danzig), früher im Gren Regt. 5; zum 
Leutnant d. R. befördert: der Vizefeldwebel Schultz. 
Viktor (3 Berlin) des Inf.⸗Regts. 176; zu Leut⸗ 
nants d. R der Fußart. befördert: die Offiziers⸗ 
aſpiranten Johow (Tilſit), Faby (Thorn) des 
FTußart.⸗Regts. 11, Doſt (Thorn), Mitzlaff (Thorn), 
zum Leutnant der Landw. ⸗ 
Inf. 1. Aufg. befördert: 


der Vizefeldwebel Bials 


(kowski (Danzig) im Inf. Regt. 176. 


— (Perſonalien aus dem Landkreile 
Thorn) Der königliche Landrat hat beſtätigt: 
den Schulvorſteher Beſitzer Grunwald in Schön: 
walde vom 1. April d. Is ab zum Schulkaſſen⸗ 
verwalter für Schönwalde und die Wahl des Be⸗ 
ſitzers Carl Schulze in Luben zum Schulvorſteher 
der dortigen Schule. — Mit der Vertretung des 
zum Heer einberufenen Gemeinde mnorſtehers 
racli in Biskupitz iſt der 
Blachomski beauftragt. 8 8 i 
Landesfinanzverwaltung 
mäniens.) Kaiſerlicher Bankdirektor Ortel in 


Bremen, früber in Thorn, übernimmt die Leitun ‘ 
ne : Hert Preisbeſchräntung. 


der Landosfinanzverwaltung Rumäniens 
Ortel, bekanntlich Reichstagsabgeordneter für den 
Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen von 19051912. iſt 


aus ſeiner von Weitblick und ſchneller Entſchloſſen⸗ £ olzhandel.) Wie aus Lemberg 
heit getragenen auf die Hebung von Handel und wurde dort auf Anregung einer Anzahl 


Gewerbe in unferem oſtmärkiſchen Grenzbezirk ge⸗ 
richteten Wirkſamkeit unſerer Geſchäftswelt noch in 
Erinnerung Die rumäniſchen 
Verhältniſſe kennt er aus verſchſedenen Neiſen, die 
er dorthin unternommen hat. Eine von ihm ver⸗ 
foßte Schrift Wiſſenswertes für den deutſchen Er: 
porteur aus Rumänien“ hat weite Beachtung ge⸗ 
fanden. Die Übernahme der Leitung der Landes⸗ 
finanzvberwaltung Rumäniens durch Herrn Ortel 
dürfte die Ordnung der Finanzen und damit eine 
Br Entwickelung des ganzen Landes gewähe: 
eiſten. 5 

— (Vaterländiſcher Hilfsdienſt.) Die 


Gefhäftsitelle des Einherufungsausſchuſſes und 
Schlichtungsausſchuſſes für den Landwehrbezirk 


Thorn befindet ſich Kerſtenſtraße 24. Dieſer Bezirk 
umfaßt den Stadt⸗ und Landkreis Thorn und die 
Kreiſe Culm, Briefen und Strasburg. 
(Der Sommer fahrplan) Im Fahr⸗ 
plan der Eiſenbahnen dürften vorläufig weientliche 
Anderungen nicht mehr zu erwarten ſein. Der eine 
oder andere ausgefallene Zug wird wieder in Gang 
geſetzt werden. Der Sommerfahrplan fol diesmal 
zum 1. Juni inktaft treten. Die Bäderzüge ſollen 
in dieſem Sommer wieder aufgenommen werden; 
in der Hauptſache ſoll dabei aber an die Feld⸗ 
grauen gedacht ſein. ei 

(Die Kriegsvorfhußfaffe für die 


RNrovinz Weſtpreußen) hat nunmehr ihre, 


Tätigkeit aufgenommen Sie vergibt Darlehen zu 
günſtigen Zins⸗ und Rückzahlungsbedingungen an 

e dürftige Kriegsteilnehmer aus den 
Kreiſe des ſelbſtändigen Mittel⸗ 


Iſſtandes oder an deren Angehörige. ſofern die dar⸗ 


geliehenen Beträge nicht vorwiegend zur Be⸗ 
ſtreitung des laufenden Lebensunterhalts ſondern 
zur Wiederaufrichtung der Eriſtenz 
und zur Fortführung des Wirtſchaftsbetriebes ver⸗ 
wendet werden ſollen. Einſtweilen hat die Kaſſe 
den dritten Teil ihrer Mittel zur Ausgabe bis 
1. Oktober d. Is. bereitgeſtellt und die Hälfte danon 
den Stadt⸗ und Landkreiſen zur ſelbſtändigen Ver⸗ 
gebung üborwieſen. a 

— (Der weſtpr. Viehhandels verband 
ſorgt für die Prorinziollandtags⸗ 
abgeordneten.) Auf dem in Danzig tagenden 
Provinziallandtage wurde zur allgemeinen Kennt⸗ 
nisnahme mitgeteilt, daß der weſtpr. Viehhandels⸗ 
verband dem Hotel „Danziger Hof“, in dem die 
meiſten Provinziallandtagsabgeordneten wohnen 
und ſpeiſen, zwei h gefrorenes Schweine⸗ 
und Rindfleiſch zur Verfügung geſtellt hal, damit 
die Abgeordneten nicht Not zu leiden brauchen. 
Natürlich entlockte dieſe Mitteilung ein behagliches 
Schmunzeln auf den Geſichtern der Abgeordneten. 
Daß der Viehhandelsverband nichts umſonſt tut, 
fondern aus feiner Geſchäftsvermittelung recht be⸗ 
deutende Gewinne einſtreicht, iſt eben bei anderer 
Gelegenheit bekannt geworden. 
(Neue kriegswirtſchaftliche Ver⸗ 
ordnungen.) Am 15. März iſt eine Velaunt⸗ 
machung inkraft getreten, durch die alle Treib⸗ 
riemen beſchlagnahmt werden, die unter 
Verwendung von Leder. Gummi, Gum miregenerat, 
Balata, Guttapercha, Baum olle, Kunſtbaumwolle, 
Wolle, Kunſtwolle, Rarneifaar, Mohaix. Alpaka, 
Kaſchmir und ſonſtigen Haaren Hanf, Flachs, Jute 
und anderen Pflanzenfaſern hergeſtellt ſind. Als 
Treibriemen werden auch Fallhämmerriemen, 
Ttansportbänder, Elevatrigurte, ſowie lederne 
Runde und Kordelſchnüre angeſehen. Nicht be 
troffen werden lediglich Papierriemen, die nicht 
mehr als 10 v. H. der vorgenannten Faſerſtoffe 
enthalten, ſowie die Treibriemen, deren Geſamt⸗ 
menge bei ein und demſelben Beſitzer nicht mehr 
als 5 Kilogramm beträgt. Trotz der Veſchlagnahme 
bleint die weitere Verwendung der Trelbriemen, 
die ſich bei Inkrafttreten der Bekanntmachung in 
Gebrauch befinden, zu ihrem beſtimmungsgemäßen 
Zweck im bisherigen Betriebe erlaubt. Gleichzeitig 
mit der Beſchlagnahme it eine Beſtands⸗ 
erhebung aller Treibriemen angeordnet worden. 
Die Meldungen über den am 15. März 1917 vor 
handenen Beſtand ſind bis zum 15. April und, ſo⸗ 
weit Betriebe mehr als 300 Treibriemen in Be⸗ 
nutzung haben bis zum 20. April an die Riemen⸗ 
Freigabeſtelle in Berlin W. 35. Potsdamerſtr. 122, 
auf den amtlichen Meldeſcheinen zu richten. Ebenſo 
muß feder Meldepflichtige ein Lagerbuch über feine 
Vorratsmengen an Treihriemen führen. — Ferner 
iſt am 15 März eine Bekanntmachung betreffend 
[Beſtandserhebung und Lagerbuch⸗ 
führung von Drogen und Erzeug⸗ 
niſſen aus Drogen trfreft getreten. Hier: 
durch wird für eine große Anzabl von Drogen und 
Drogen-Erzeugniſſen die in der Bokanntmachung 
im einzelnen aufgesäß't find, eine Meldepflicht eins 
geführt, ſobald die Vorräte eine beſtimmte, bei den 


Nowo⸗ weſtpr. 
Erſatzſchöffe Franz lan 
Ru: | dem Erntefahr 1917 beträgt der -Hödjitpreis füt 


| 


einzelnen Stoffen 


in der Bekanntmachung 
merkte Menge überſteigen. Die Meldungen 
für die am 15. März und 15. September eines 
Jahres vorhandenen Beſtände bis zum 1. 
und 1. Oktober zu erftatten. Die erſte 


ver 
ſind 
eden 
Apel 
Meldung it 


demnach bis zum kommenden 1. April an die Med, 
zinal⸗Abteilung des königlich preußiſchen A 


miniſteriums in Berlin zu richten. Gleichzeitig! 
angeordnet worden, daß über eine beſtimmte kleiner 
Anzahl⸗ det meldepflichtigen Drogen und Drogen 
Erzeugniſſe ein Lagerbuch zu führen iſt. Eine = 
ſchlagnahme der Drogen iſt nicht erfolgt, ſodaß de 
Handelsverlehr mit ihnen unbeſchränkt iſt. _® 5 
— (Auktion weſtpreußiſcher S 
buchpfer de.) Die am 9. März im königl. La 15 
zeſtüt Pr Stargard veranſtaltete Aultion 1 
jähriger Remonten war von Käufern aus Wa 
preußen und den Nachbarprovinzen ſtark beſuch 
Dank dem liebenswürdigen Entgegenkommen 
Geſtütdirektion ſtanden Wagen in hinreichende 
Zahl zum Verkehr zwiſchen Bahnhof und Lang 
geſtüt zur Verfügung. Das Wetter war leider M 8 
günstig, und mußte daher die Verſteigerung in dr 
geſchloſſenen Reitbahn erfolgen Von den 69 ange, 
meldeten Pferden waren 66 erſchienen. Daz u 
gebnis war durchaus zufriederitellend, da ein DUFT, 
ſchnittspreis von fait genau 3000 Mark erde 
wurde. Beſondecs günſtig geſtaltete ſich der Ver 
der nur in beiheidener Zahl vorhandenen Stute 
während die Nachfrage nach Hengſten geringer ! 2 
Auſſtellungen von drei und mehr Pferden die eine 
Durchſchnittspreis von 3200—3800 Mark erzielten 
waren die der Herren Skonomierat Jacoblohn 
Tragheim Klinge Schadwalde, Döhring⸗Königsdol 
und von Tevenar⸗Trankwitz 
(Den N 
n 


für 


fejtgejeßt. Für im Monat Juli dleſes Jaht 
Ablieferung gelangende Frühkartoffeln de 
Bereich der Provinz Weſtpreußſen 10 Mark fü weg 
Zentner. Frühere Lieferungen unterliegen ken 
Für ſpätere Lieferungen w 
den die Preiſe ſeinerzeit feſtgeſetzt werden 1 
— (Zuſammenſchluß im galtzilch n 
gemeldet win 
Wald 


beſitzer eine Geſellſchaft m. b. H. unter der Firm 


„Polniſche Forſtinduſtrielle Berel 
gung“ gegründet. Der Zweck der Geſellſchaft, 1 
ihren Sitz in Lemberg hat, beſteht im 2 bah 
von Holz⸗, Heiz: und Baumaterialien. Der Gele 
ſchaft ſind 50 Perſonen beigetteten, die 
Grundkapital in Höhe von 1 M 
e 


terer Teilnehmer a i 5 
höhen. Dem Auſſichtsrate gehören u a. 5 


Czartoryski. Fürſt Lubomirsti und Graf Potock 1 


(Vaterländiſcher Vortrag in ii 
St. Georgentirhe) „Werd Englands DON 
nung auf den Sieg der „ſilbernen Kugeln“ ſich . 
füllen?“ jo lautete der zweite vaterkändiſche =; 
trag, der am Sonntag dem vor 14 Tagen in 9e 
St. Georgenkirche erſten Lichtbildervortrag u 

das Thema: „Deutſchlands Wintſchaftskräfte“ di 
mal durch Herrn Rektor Krauſe gegeben, auen 
In feſſelndem Vortrag, veranſchaulicht durch in 5 
eſſante Lichtbilder, wurde den die Kirche füllen 
Zuhörern vorgeführt, daß wir auch im Blich an 
Deutſchlands Finanzkrüfte in dieſem Kriege Ins, 
Und fingen können: „Lieb Vaterland, magſt kun 
ſein!“ Deutſchlands Finanzkräfte find trotz grüß 
Auſpannung durch den Krieg ſtark geblieben, 10 5 
die äußere Ordnung ſeines Finanz⸗ und Gele weer 
bei der Reichsbank ruht in den beiten Händen rg 
Vortrag zeigte, daß unſete Bauknoten nichts dag 
ihrem inneren Werte eingebüßt haben, da ſie 1 7 
der durch die Kriegsverhältniſſe (Ausdehaung z 
Notenumlaufgebiets, Verteuerung der Leben 
haltung uſw.) bedingten ungeheuren Gteiget 9 
der Notenausgabe noch immer zu rund % un 
Gold gedeckt ſind, während die effektive Golda t. 
y au 


x 


noch ſehr „ 
keine Noten beanſpruchenden, Verkehr zu 17T 
andererſeits ihren Goldſchatz zu mehren. 
Zwecke dienen die gleich im Kriegsanfang Deals, 
nen freiwilligen Sammlungen von Goldmünzen, 
wie der feit Jahresfriſt allerorts in die Wege e 
leitete Ankauf von Goldſachen aller Art. ‚gen 
wichtige Aufgabe der Reichsbant bleibt DAT geg 
die Versorgung des Verkehrs mit dem nölh as 
Kleingeld. Um alle dieſe Dinge dem Verſtän gen 
der Zuhörer näherzubringen, zogen die verjaned 
Einrichtungen und Tätigkeiten in der Reichs 
in einer Reihe von Lichtbildern am Auge des 


hielten von der rieſigen Arbeit, die tägl auß 
Deutſchlands Geldzentrale geleiſtet werden epa 
damit der im Kriege ungeheuer gewachſene erde 
des Verkehrs an Zahlungsmitteln befriedigt wie 
Auch dieſer zweite Vortrag zeigte, daß jedes ſeihe 
trauen gegen die Sicherheit unſerer Kriegs j 
und unſerer Währung durchaus unbencündt pell, 
So iſt zuverſichtlich zu hoffen, daß der ware Apbich⸗ 
den Herr Rektor Krauſe an die Verſammeite 
tete, das noch vorhandene Gold (Schmuclſachen 
»gegenjtände) auf den Altar des Vaterland 
legen und auch jetzt bei der 6. Kriegsanle ngen, 
freudig zu zeichnen wie bei den vorangenagſß 129 
reiche Früchte tragen wird. Zur Weihe des A roh 
trugen weſentlich bei die dem Elchlbilder ve 
vorangegangenen geſanglichen und dellamator 
Darbietungen des beliebt gewordenen Knabe 
der en. Knabenſchule zu Thorn⸗Mocker. Das, 
Herr Rektor Krauſe durch ſeine Knaben Die ger 
wirklich gut und geeignet, das Herz im ini” dien 
volle Andacht zu erheben Dieſe Wirkung got 
auch am Sonntag wieder, wie ſchon jo oft, die 
getragenen Lieder und Gedichte. ich 
— (Voltsverein fur das tat bon m 
Deutſchlan d.) Geſtern Abend 8% Uhr Ne ng 
neuen Saale des Vittoriaparls ein Unterhalt zes 
abend ſtatt, der gut beſucht war Hert 
Anſprache, worauf Herr Subdiaton Lu ba ke 
einen Vortrag über Deutſchlands Wirtſchufts gau 
hielt, der durch gorzügliche Lichtbilder vera gal 
licht wurde. Dellamationen und Geſunge OFT nm 
ſtändigten in angenehmer Weile. das Prog meg, 
Mit der Mahnung, durch Zeichnung det ffenſtoe 
anleihe beizutragen, daß die Frühfahrs- O ‘at 

kräftig geführt werden könne, ſchloß Herr Pf 

Gollnick die Verſammlung. \ 

— (Die Haushaltungs⸗ 
werbeſchule) veranhaltet am Freitach 
Ausſtelkung der Arbeiten aus den gewer⸗ 
Kurſen und ladet das Publikum freundlich 
ein. (Siehe heutige Anzeige!) In ſämtli € 


beiten kommt der Grundgedanke ſowohl des 


Gollnick eröffnete die Verſammlung mi 11 


nl. 


An 
vo f 
weſenden vorüber, die dadurch einen Benni in 


. Beg ene und Kinder. Die 


1 Sbezirt Neugrabi 


chien 


Nas un Material, ats and an den mm Ansbrug 


luke ee befonders aufmerkſam gema tt auf die 
leidu n Strümpfe und die aus bereits getragenen 
dungsſtücken hergeſtellten Kleider für Er 
enſtänd Stickereien an den 
en find von den Schülerinnen feibft ent» 
1 A gearbeitet worden. Unter Beröckſichti⸗ 
0 daſſender Zuſammenſtellungen von Stoffen 
82 Farben kann ſich auch bei der heutigen 


zung die Frau zwechentſprechend, ſchlicht und 


Ihön kleiden. . 


Die Schul 

die Die Schulen im Hilisdienf.) Auch 
Ale dern Mitteiſchule hat ſich dem daterlän⸗ 
en Ta Hilfsdienſt gewidmet, und dank ihrer geſtri⸗ 


9 H A a Al i 
Ink wn ſind die Bürgerſteige der Katharinen | 


nunmehr in beſtem Zuftande. — Zu wünſchen 
0 g N 25 7 an 
keins nun daß die Schneehaufen längs des Bürger: 
Mache Auch den Straßenübergang unmöglich 
hren * dez, Innenſtadt möglichſt bald abge⸗ 
u den werden! Mit der Freilegung des Überwegs 
werden. sabentreuzungen ſollte ſogleich begonnen 
— (Ihorner Stadttheater) Aus dem 


r 
Paterbüro: \ h " 
Moments: Heute 7% Uhr „Ein Walzertraum“. 


u 7% Uhr als Benefiz für Frl. Burchardn 
auße zenefiz für Frl. Burchardy 
er. Abonnement neueinſtudiert „Die keuſche Su⸗ 


5 Beetle in 3 Akten von Gilbert. Sonn⸗ 
2 Ahr zu 780 795 3 79 55 
und der Liebe ermäßigten Preiſen Des Meeres 


Wellen“ mit Herrn Waldemar 


Senndes e als Gaſt in der Rolle des Leander. 
mittag zu ermöhigten Preifen zum 
re: ehten male auf allgemeines Verlangen 


. 

(Thorner Vi 2 

e 2 eh markt.) Auf dem 
eitigen Viehmarkt waren 65 Läufer und 66 Fer⸗ 


maufgetrieben. Ge für Läuf 
i 3 . zahlt wurden für Läufer 40 
0 Pon art das Stüd, für Ferkel 23 bis 40 Mark 


dan N erhafte 1) wurden die Arbeitshurichen 


daberet. 18 Jahre alt, Ichannes Lrpinstt, 


u 
ar und Franz Markiewicz. 14 Jahre alt, 


I 
0 


1 ſich gelockt hatten, 
Neuen Ein Dienstag Abend gegen 8 Uhr einen 
Vüdere; inbruchsdiebſtahl verübt, und zwar in der 
der Tel don S. Gellhorn, Schillerſtraße. 


Mann'igfaltiges. 
(Freiwillige Skipper in Berlin) 


Hier ſtieg Der Aufruf des Oberbefehlhabers in den Marken 


et Schü . 80 £ 3 5 = 
des Schüler K durch ein Fenſter in die Wohnung hal auch in den höcſten Beamtenheifen tatfräf- 


en eindran i 5 % 
Müde entwendeten. und eine Anzahl Kleidungs 


{De t Pol 2 0 
keinen dare zelberichh) verzeichnet heute 
ein BeGe unden) wurden eine Viſttentaſche, 
bat, ven zurnihube,, ein e mit In⸗ 
ar =) 1 # I 
ER fübernes umbed Dan. UA 


— 


die dem Danbfreife Thorn, 12. Märt, (Pater. 
Ants bes Vortragsabend.) Geftern fand für den 


t 
aufn des 
die erste Herr Lehrer Laude⸗Sachſenbrüc 


an 


Ken 
ni, engen beſitzt, in dieſem Rieſenkampfe durch⸗ 


der gan die Verſammlung, keine Tammerbriefe aus 
bang mat an die 7 ront zu ſchreiben. Dann ge 
bracht 1 ert Gohritz unſeres Heldenheeres und 


un e ein Hurra auf dasfelbe aus. Mit dem Ge 


Utdinc dem Landkreiſe Thorn, 12. März. (Vater⸗ 
bende 0 Vortragsabend.) Geſtern, Sonntag, 
her, Uhr. fand in Rentſchlau im Eplitt- 
abend 55 Sa zie ein vaterläntiiher Vortrags⸗ 
entſchtart Pozu dle eingeladenen Teilnehmer aus 
nt. Lonzun und Klein Lanſen zahlreich er⸗ 
{ap een ſodaß der Saal bis auf den letzten 
Beben, 2 war. Die markige und zu Herzen 
elld. & Anſprache des Herrn Hauptlehrers und 
Iden beenkeindevorſteßers Jordan endigte mit 
Annen adllte zen, Kafferhoch und darauf folgendem 
dee der Natſonalhymne. Darauf hielt Herr 
N er Echter Dehmlow an der Hand anſchau⸗ 
atdorre bilder einen Vortrag über Deutſchlands 
lden donde  Wirtfhaftsträftee die Paufen 
Al durch d einzelnen Vorträgen wurden ausge⸗ 
Feu 8; die Lieder Ich hab mich ergeben“ und 
ten „che bis zum Grabe“. Die am Schiuß zum 
ergaß S mt Kreuzes veranſtaltete Sammlung 


PPT 
Brieffaſten. 
mul den Antrugen find Name Stand und Adreſße 


age anerg denntll h anzugeben Anonum Anftagen 
kö nen alt beantn ortet werden.) 


Ae K 5 Gedicht „Zur Kriegsanleihe“ tft gut 
fentliche er zu unbeholfen im Ausdruck, um vers 
&t in Ben zu können. Eine erfreuliche Aus⸗ 
zan Waffaulſctande Zukunft eröffnen die Berfe: 
en und en find wir Deutſche niemals zu bezmin⸗ 
fung an andre ſchadet keinerlei“ — dieſe Ber: 
17 nach it 28 nur ae der Vorausſetzung a 

t mögen Kri lei 5 

A0 da zurfcktehen⸗ egsanleihe zeichnet et 


Nicht 
Voll anclel deſſer zumal er Zweifel läßt, ob das 
Ihrer don Oft nach Weit eig iſt Gegen 
nd sch ſrüheren Arbeiten find die beiden. ans 


übrig eſellen die er von innen öffnete, worauf die Pe Wir ung gefunden. Wer am Freitag durch die 


„Uinden“ ging, konnte vor dem Kultusminiſterium 
bas Schauſpiel erleben, daß Unterſtgatsſekretär 
Dr. Chappuis und Wirkl. Geheimer Oberregie⸗ 
ru gsrat Nentwig an der Spitze mehrerer Ge⸗ 
he mer Kanzlei⸗ und Rechnungsräte und Konzlei⸗ 
d' ner eifrig am Werke waren, um nicht nur den 
Pürgerſteig, ſondern auch den Fahr damm vor 
dem Kultus winiſterium vom Schnee zu reinigen. 
Beſſer kann Goethes Wort „Ein jeder kehre vor 
feiner Tür, und rein iſt jedes Stadtquartier“, das 
er unter dem Titel „Bürgerpflicht“ auch an einem 
Mörztane kurz vor ſeinem Tode niederfihrieb, 
nicht in die Tat umgeſetzt werden. Am Sonn⸗ 
abend konnte man auch vor dem Abgeordneten 
hauſe eine Reihe von Damen der beſten Geſell⸗ 
ſchuͤft eifrig mit Schaufel und Hacke hantieren 
ſehen. Gel echtes Lob verdienen die Schulen. Es 
liegt jetzt Sytem in ihrer Hilfelei ung, ein Plan 
iſt für die Stiaßenreinigung aufgeſtellt, und io 
arbeitet ſich alles in die Hände. Und wie pein ich 
wird von den friſchen Burſchen ihre Aufgabe durch⸗ 
geführt. Spiegelglatt und blank wird die Straße. 


e Wo aber gar erſt junge Mädchen die Hände 


rühren, da ſieht es hinterher auf dem Damm aus 
wie auf einem ſauber gedeckten Teetiſch. Man 
könnte gleich von der Straße eſſen. Die gröbſte 
und haup ſächlichſte Arbeit leiſteten die Schneepflü ue, 
deren Veipannung dankenswe terweiſe von der 
Militärbehörde geſtellt worden war. Sehr rührie 
war man am Freitog auch in Neu ölln. Hie 
rückten alsbald ftarfe Ko'onnen von Schülern, 
zum größten Teil buntbemützte von den höheren 
Schulen, mit Schaufel und Beſen aus. Auch 
Haustöchter und ſogar Krankenſchweſtern be⸗ 
teitigten ſich eifrig an der vaterländiichen Arbeit. 
Am Richardplatz ſah man einen Väter und einen 
Poli eileutnant die Schaufel eifrig handhaben. 
Die Leiter der oft 70 bis 80 Mann ſtarken 
Schülertrupps,. Lehrer und Oberlehrer, griffen 
ſelbſt mit zu. Dieſes vereinte Schaffen hatte den 
ſchöuſten Erſolg. 
der große Zug der Kaiſer 
blitzblank. 7 

(Ein Bruder Enver Paſchas, Ki⸗ 
amil Paſcha) hat an der Potsdamer 
Oberrealſchule, der er ſeit 1914 angehört, die Rei⸗ 
feprüfung unter Befreiung von der miindlichen 
Prüfung abgelegt. Derſelben Schule ſind noch 
mehrere andere Osmanen vom türkiſchen Kriegs⸗ 
minilterium zugewieſen. r 

(Tod einer 103 jährigen) In Lüden⸗ 
ſcheld iſt die Wwe Luiſe Adamy im Alter 
von 103 Jahren und 2 Monaten geſtorben. An 
dem Tage, an dem Feldmar chall Blücher bei 
Kaub über den Rhein ging, am 1. Januar 1814, 
war fie geboren. Bis in ihr höchſtes Alter hin 
erfreute fie ſich rüſtiger Geſundheit und geiſtiger 
Friſche, ſodaß fe in dieſem Weltkrieg noch man⸗ 
chen Strumpf für unfere Soldaten ſtrickte. Erſt in 
letzter Zeit ließ dieſe bewundernswerte Lebens⸗ 
kraft nach. 5 

(Sonderbare Selbſtmor durfache.) 
In Bad Dürkheim hat ſich der 62 Jahre 
alte Rentner und Weingutsbeſitzer Ludwig Schalk 
erſchoſſen. Er galt als ein ſehr vermögender Mann, 
zumal er mit ſeinen 1915er Weinen ein ausge⸗ 
z ichnetes Geſchäſt gemacht hatte. Nach hinterlaſ⸗ 
ſenen Aufzeichnungen gibt Sch. als Grund zu 
dem Selbſtmorde an, daß er geglaubt habe, feine 
Weine zu billig verfauft zu haben. 


chſtraße wieder 


(Rieſige Unterſchlagungen) in Wien. 
In der Generalverſammlung der Inte natio⸗ 


nalen Rückverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſmaft hat der Verwaltungsrat ausführliche 


So war z. B. in kurzer Zeit! 
Friedel 


Zeppelins Beiſetzung in Stuttgart. 
Der Sarg im Leichenzug. 


— 


heransgerechnet hat. Die verſchleſerte Bilanz hatte 
zur Folge, daß in den betreſſenden Jahren un⸗ 
richtige Dividenden zur Auszahlung gebracht 
worden ſind. Es hat ſich ein buchmäßiger Abgang 
von vielen hunderttauſend Kronen ergeben. Dieſer 
Veiluſt wurde zunächſt aus der Kapitals⸗ und 
Extrare erve gedeckt. Sodann bat die Verwaltung 
aus eigenen Mitteln den Betrag zur Verfügung 
geſtellt, der zur gänzlichen Deckung der defrau⸗ 
dierten Summe fehlte. Sie hat auf ihre Tan⸗ 
tiemen verzichtet und überdies noch Beträge ver⸗ 
gütet. Das Altienkapital der Internalionalen Rick⸗ 
perficherunssaefellimaft, das nunmehr wieder intakt 
iſt, beträgt 3 Millionen Kronen. 


* * f 
Humoriſtiſches. 

(Sineingelegt.) Er: „Wie alt find Sie 
eigentlich? Achtundzwanzig? Sie müſſen doch älter 
ſein — wann ſind Sie denn geboren?“ — Sie: 
„1888.“ — Er: „Hahaha! Dasjelbe haben Sie mir 
ja ſchon vor 5 Jahren geſagt!“ 

(Auf dem Bahnhof.) Herr (nachdem er 
einer ankommenden Dame mehrere Küſſe gegeben, 
beftürzt): „Verzeihen Sie, eben entdecke ich, daß 
Sie garnicht die Tante find, die ich erwarte.“ — 
Dame (verſchämt): „Beim nächſten Kuß hätte ich 
Sie auch darauf aufmerſam gemacht!“ 

(Kriegskaffee⸗Kränzchen.)] „Geſtatten 
die Damen, daß ich vorſtelle: Feat Kriegswucher⸗ 
amtsſekretärin Meier, Fraun Zentralernährungs⸗ 
amtsaſſiſtent Schulze, Frau Erſatzſohlengeſellſchafts⸗ 
rendant Lehmann, Frau Reichsfettſtellenbuchhalter 
Spieß, Frau Milchkraſtfuttergeſellſchaftszivilſuper⸗ 
numerar Lickeſete!“ (Luſtige Blätter.) 

{Seufzer) „Die vielen Lebensmittelkarten 
gingen noch, wenn man blos mit dem Abſchneiden 
nicht ſo viel Scherereien hätte!“ 

(Pantomime.) Müller: „Da Hört ſich aber 
doch alles auf! Ihre Frau ſtreckt Ihnen ſa am 
oſſenen Fenſter die Zunge heraus!” — Lehmann: 
„Na, ſo ſchlimm iſt's nicht gemeint! Sie hat mir 
nämlich einen Brief mitgegeben, und da ſoll ich 
nicht vergeſſen, die Marke draufzukleben!! 

(Verſchachtelt.) Aus der Eingabe eines 
Rechtsanwalts: „Das Gericht wolle erkennen, der 
Beklagte ſei ſchuldig, mir für die von mir für ihn 
an die in dem von ihm daf Bearbeltung über⸗ 
nommenen Steinbruche be a geweſenen Ar⸗ 
er 4 vorgeſchoſſenen Arbeitslöhne Erſatz zu 
eiſten. 

(Aus der Schule.) Die Schüler ſollen Sätze 
bilden, worin das Wort „allmählich“ vorkommt. 
Peter, beſonders pfiffig, hat gleich einen bei der 
Hand: „Unſere Kartoffeln ſind all' mehlig.“ 
(Diplomatiſch.) 1. Lehrling: „Ich möchte 
gerne heute nachmittags frei haben — wen ſoll ich 
fragen?“ — 2. Lehrling: Wart' noch ein wenig. 
Die beiden Chefs haben eben einen kleinen Mei: 
nungsaustauſch; — der g'winnt, den frag'!“ 


Sinnſpruch. 


Das Selbſtgefühl, das rechte, 
Jedem Alter und Geſchlechte 
Soll es kräftig ſich entfalten; 
Weil von dem, der in der Welt 
Von ſich ſelbſt nichts re btes hält, 
Andre auch nichts rechtes halten. 


Letzte Nachrichten. 
Hindenburg hält dem Kaſſer Vortrag über die Lage. 
Rerlin, 15. März. Amtlich. Se. Majeſtät 
der Kaiſer nahm heute im Großen Hauptquartier 
den Vortrag des Generalſeldmarſchalls von Hinden⸗ 
burg uber wie Lage entgegen. 


Das Parlament 
und die auswärtige Politik Frankreichs. 
Bern, 15. März. Anläßlich des B richts, den 
Thomſon am 20. März in der Kammer über den 


ö 


| 
| 


i 


nen 


ee 


Geſetzesentrag bezüglich der Reviſion der Verſaſſung⸗ 


Frankreichs und beſonders wegen der in dem Antrag 


stehumgen Prarkreichs mit anderen Ländern zu 


kennen. 


Rücktritt des franzöflihen Kriegsminſſters. 

Paris, 15. März. Meldung der „Agenee 
Hapas“. Anfolge der Ereigniſſe in der Kammer ift 
der Kriegsminiſter Lyauten von ſeinem Amt zurück⸗ 
getreten. 


Die Herzogin von Connaught F. 

London, 14. März. Die Herzogin non Con⸗ 
naught, die ſeit einigen Tagen an Maſern und 
Bronchialkatarth erkrankt war, iſt geſtorben. 

Die Herzogin von Connaught, eine geborene 
Prinzeſſin von Preußen, ſtand im 57. Lebensjahre; 
ſie war ſeit dem Jahre 1879 mit dem Herzog von 
Connaught, einem Mitglied der engliſchen Königs⸗ 
familie, vermählt. 


Die Revolution in Petersburg. 

Petersburg, 15. März. Meldung der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Die Bev le⸗ 
rung von Petersburg, die über die völlige Des⸗ 
organiſation im Transportweſen und in der Ver⸗ 
pflegung aufgebracht war, war ſchon ſeit langem 
erregt und murtte dumpf gegen die Regierung. die 
fie für alle Leiden, Die fie erduldete, verantwortlich 
machte. Die Negierung, die Unruhen vorausſah, 
ergriff Maßnahmen zur Auſfrechterhaltung der Ord⸗ 
nung und verfügte u. a. die Auflöſung des Reichs⸗ 
rates und der Duma. Diefe aber beſchloß am 
11. März. dem kaſſerkichen Ukas nicht Folge zu leiſten 
und die Sitzungen ſortzuſetzen. Es wurde ſoſort ein 
Vollziehungsaus chuß von 12 Mitgliedern unter dem 
Vorſitz des Präſidenten Nodzianko eingeſetzt. Dieſer 
Ausſchuß erklärte ſich als vorläufige Regierung und 
erließ folgenden Aufruf: In Anbetracht der ſchwie⸗ 
rigen Lage und der inneren Unruhen, die man der 
Politik der alten Regierung verdankt, ſieht ſich der 
Pollziehungsgusſchuß der Duma gezwungen, die 
Ordnung in ſeine Hand zu nehmen. In vollem Be⸗ 
wnhtiein der Verantwortlichteit des gefaßten Bes 
ſchluſſes drückt der Ausſchuß die Juverſicht aus, daß 
die Bevölkerung und das Heer ihm in der ſchwie⸗ 
rigen Aufgabe beiſtehen werde, eine neue Regierung 
zu ſchaffen, die den Wünſchen des Volles entgegen⸗ 
kommt und fein Vertrauen genießt. — Der Balls 
ziehungsansſchuß ftügzte ſich auf die im Aufruhr bes 
findliche Bevölkerung der Hauptſtadt und auf die 


Garniſon von Petersburg, die ſich, mehr als 30 90 


Mann ſtark, vollſtändig mit den Auſſtändiſchen ver⸗ 
einigte, verhaftete alle Miniſter und ſetzte fie ins 
Gefängnis. Die Duma erklärte das Kabinett für 
nicht beſtehend. Heute, am dritten Tage des Auf: 
ftendes, if die ganze Hauptſtadt, in der die Ordnung 
ſchnell wiederkehrt, in der Gewalt des Vollziehungs⸗ 
ausſchuſſes der Duma und Truppen, die fie unters 
stützen. Der Abgeordnete Engelhardt, Oberſt im 
Großen Generalſtab, wurde vom Ausſchuß zum 
Kommandanten von Petersburg ernannt. Geſtern 
Abend richtete der Ansſchuß Aufrufe an die Be⸗ 
völkerung, die Truppen, Eſſenbahnen und Banken, 


in denen er dieſe auſſorderte, das gewöhnliche Leben 


wieder aufzunehmen. Der Abgeordnete Gronsfi 
wurde vom Ausſchuß der Duma mit der vorüber⸗ 
gehenden Leitung der Petersburger Telegraphen⸗ 
Agentur beauftragt. 

em men ng 


Verliner Börſe. 


Die Nachricht! don der Revolution in Peiersburg dat des 
ſenen Stimmung einen weiteren Rückhalt gegeben, das Ges 
ſchäft aeftaltete ſich aber ziemlich ruhig. In höderen Kinſen 
umgeſetzt wurden dei reitweile lebhafterem Kandel Deulſch⸗ 
Luxemburger. Laura. Rhönig Bochumer und Oberſchieſiſche 


Fiſenbohnbedarf. Ferner waren Schiffahrts⸗Aktien und türkiſche 


Werte gebeſſert donegen konnten ſich Rüſtungswerte zumtell 


nicht vollbehaupten, Ruffiihe Anleihen ſchwächten ſich ab. Der 


Kursſland der deutſchen Anleihen Anderte ſich bei ruhigem Ge 


ſchäft nicht. 


Wafſerfändt der Weichlel, graht und Uthe. 


Stand des Maſſers em Rege! 
der E m 748 
eichiel bei Thorn 
Zaroſchoſt 
Warihaon . » » 
Enwalowie . . 
Zakter un 
Beahe bel Bromderg ae i 
Netze del Carman 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
nom 15. März. früh 7 Ugr. 

Barsmeieritand: 701 wm \ 
Watlerftiand der Weichſel: 1.83 Meter 
Lufttemperatur: — 1 Grab Celſius. 
Welter Trocken. Wind: Weiten. 

Vom 14 morgens dis 15. macgens höchſte Temperatur: 
+ 0 Arad Celine. medrigſte — 2 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetierdienites n Bromberg.) 
Voraus ſichliiche Witterung für Freitag den 18. Mürz. 
Helter, Nachts kälter. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 16. März 1917. 


Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Krlegspeſſtons 


uon. Murter Jacob. 


St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Vaſſlonsandacht Pfarres 


net 


— ͤ— — 


Standesamt Thorn. 
Vom 4. März dis einſchl. 10. März 1917 ind gemeldet: 
Geburten: 11 Knaben, davon 3 unebel, 
5 Mädchen. 0 4 
Aufgebote: I hiefiges, 2 auswärtige, 
Eheſchlleſſungen: drei. 


Sterbefälle: 1. Arbeiterwiine Honorala Borkowski ges 


Urbansti 74, Jahre. 2. Charlotte Biandenburger 24 


Jahre. — 3. Stephan Pialeckt 4½ Jahre. — 4. Boltzeil 


n ſchnell 3 f f di! 1 RR z 5 
Rückſchritt und läſſig hingeworfenen, Gedi hte vorgeſehenen Einmüchung des Parlaments in die 5 keit 1 

rt ER IE & geit 18, gautenwilde Eiwia Januſch geb. Bartel 312, Jahre. — 5. Sante 9 
2 Bott Frankreichs deren Leitung bis. täts-Gejreite, Buchbindertelmling Eduard Macchlick 18 Jahre, = en 
her anscchlichtih dem Kabinett und dem Präſiden⸗ 8. Theophil Heimer 15, Jahre. — 7. Gerhard Dretutertt * 
ten zuſtand, erſtatten wird, ſchreibt „L' Oeuvre“, | ans 3 8. a Kal 8 15 re h 
2 95 1 5 ETF RR „Wanda Kaminski ie, Jahre. — 10. Arbeilerwiiwe Markan 
dieſes Dokument ſei das wichtigste, wemit ſich die Janet, geb, Macietewsti 747, Jahre, — 11. ®osealiehret 
franzöſiſche Kammer ſeit 1876 zu b faſſen halte. Die 2 60 a ur ge: Jahre — 12. Landſturmaun Fabrik . 
Nation wie deren Vertreter müßten berechtigt ſein, a. velter Theodor Arochen 5 1 Jahre, — 13. Musietieg, 4 
A 3 Ba TER 2 Bauarbeiter Ruvolf Seidenz 22° e. — 14. Hel 1 = 
in voller Freiheit, Klarheit und Loyalität die Be⸗ las, Sb, 2 15 A Due * Sn a * 


5 g Mitte lungen über den Vertrauensm ßbrauch ge⸗ 
macht, den ſich der Direktor dieſer "nitalt zu⸗ 
ſchulden kommen ließ. In em Bericht beißt es, 
daß der ſeit dem Jahre 1907 in Wien im Dienſt 
der Geſellſch ſtage andene Direktor in den Jahren 
1911 bis 1914 die Bilanzergebniſſe ſewußt un⸗ 
bichtig fonfirnierte nnd anſſelle der Werlu le 


eingemer Jıhre duich falſche Buchun ten Gewinne 


m — 
Di. teres gaben für unfere Truppen. 
Br" er Een weiter ein: 

5 l En bei Fran Kommerzienrat Dielrich, 


ze 35: 2) Ser tnt Fire 
Kreuz 5,75 Wars Frau Boldt⸗Böſendorf fürs 


Heute, vormittags 3.20 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, 
ſchwerem Leiden meine liebe Frau, meine herzensgute Mutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Bertha Möller, 


geb. Nickel. 
Dieſes zeigen in großem Schmerze tiefbetrübt an 
Thorn den 15. März 1917 


Wilhelm Möller, Obermufifmeifter, Regts. 11, 
Rudolf Möller, als Sohn. 


Die Beifegung findet Sonnabend den 17. d. Mts., nachmittags 
3.80 Uhr, von der Leichenhalle des Militärfriedhofes aus ſtatt. 


Vekanntmachung. 
Die Formulare zu den Melde⸗ 
ſcheinen für die Aluminiummeldung 
find dem Magiſtrat noch nicht ars 
geliefert worden. Die friſtgemäße 
Zuſendung an die Meldeyflichtigen 
war daher nicht möglich. Die Aus⸗ 
teilung wird ſobald als möglich er⸗ 
folgen, die Ablieferangsfriſt erneut 
bekannt gegeben werden. 
Thorn den 15. März 1917. 
Der Magiſtrat, 


Beſchlagnahmeſtelle. 


Ueber das Vermögen des Schneider⸗ 
e Frauz Schmahl aus Thorn 


14. Mürz 1917, 
vormittags 1 5 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann Josef 
in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigenpflie cht 
und Anmeldepflicht bis zum 


10. April 1917, 


lerſte Gläubigerverſammlung am 


12. April 1917, 


vormitlags 9 Uhr, 
und allgemeiner Prüfungstermin 


. Mai 1917, 
vormittags 9 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer Nr. 22. 


Thorn den 14. März 1917. 
3 une 


Mittwoch, morgens 6 Uhr, verſchied nach langem, 

ſchwerem Leiden im Alter von 31 Jahren meine liebe 

Beau, unfere gute Mutter, Schweſter, Schwägerin und 
Tante 


Marie Barezewiez, 


geb. Wolskl. 
Dieſes zeigen an 
Thorn den 15. März 1917 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Trauermeſſe findet Sonnabend den 17. März b. Js., 
vormitiags um 8 8 und die Beerdigung um 3 Ahr 
1 von der St. 1 aus ſtatt. 


18 


Heute früh 12½ Ahr entſchlief fanft nach 
kurzem, ſchwerem Krankenlager meine innigſtgeliebte, 
jüngſte Tochter, unſere herzensgute, unvergeßliche 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


oe Aianernam 


im blühenben Alter von 16 Jahren. 


Sie folgte ihrem vor 3 Monaten verſtorbenen 
Bruder in die Ewigkeit nach. 


Dieſes zeigt namens der trauernden Hinter⸗ 2 
bliebenen an 


Thorn den 15. Mär 1917 
die Hefbetrübte Mutter: 
Wwe. Martha Zimmermann. 
Die Beerdig ung. findet am Sonntag den 18. d. Mts., 


nachmittags 4 Uhr, von der lnger des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes aus auf dem neuſtädtiſchen Friedhof ſtatt. 


Ravrsinnen 
Ind -TRDarieren 


wird fachmänniſch ausgeführt. 
Aufträge nimmt die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der Preſſe“ unter 
K. 535 Ir 8 


fange Arleashelitniger, 


engl., (A nſtellungsſchein) ſucht Slellung 
in leicht,, ſchriftlichen Arbeiten, verbunden 
mit Bolengängen, Beaufſichtigung oder 
ſonſtiger Vertrauensſtellung, am ſiebſten 
bei ſtädtiſcher oder and größerer Behörde. 
(Auch mit Landwiriſchaft vertraut). 

Angebote unter Z. 525 an die Ge⸗ 
Ihäftsitelle der Preſſe“. 


Alleinſtehende Fran 


ſucht Stellung als Wirlſchaſterin, 
auch im Reſtautant erfohren. 

Gefl. Angebote unter M. 512 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Fuhrwerk zu Umzügen 
Ey "Thorn. Moder. Linbenſtr 55. 
Daſelbſt auch 


eine Wohnung 


für 1 oder 2 Perſonen zu vermieten. 
Wenn erwünſcht auch Beſchüftigung 
in! der Gättuerei. 


8 it Rückſicht auf den Notſtand der rituell leben⸗ 
M den jüdiſchen Bevölkerung hinſichtlich der Ver⸗ 
ſorgung mit Fett wird gemäß den von der 
Kriegskommiſſion für rituelle Lebensmittel in Berlin 
feſtgeſetzten Beſtimmungen rituelle Margarine gegen 
Verzicht auf alle anderen Fette unter beſtimmten Be⸗ 
dingungen abgegeben werden. 

Behufs Teilnahme an der im Februar ſtattfinden⸗ 
den Lieferung von ritueller Margarine iſt ein ſoforti⸗ 
ger Antrag bei dem unterzeichneten Vorſtand erforderlich. 

Bezugsbedingungen und Formulare für Anträge 
ſind im Gemeindebüro Montag, Mittwoch und Don⸗ 
nerstag von 10—12 Ahr erhältlich. 


der Borliand det Epnagogengemeinde Thorn. 


Lagerbuch für 
Schuhwarenhändler. |= Weißbier 5 


5 haben fein und bitte meine werten Ab⸗ 
Der Vordruck für den Monat 


ee 1 Beranfen 


Infolge Rrä: klichkeit beabſichtige ich mein 


Nell Geſchäft zu berfaufen. | 


Groblewski. Thorn, 
Culmerſtt 12, Groß⸗Vertrieb von Zigarren 
und Tabatrel Tabakfabrikaten. 


Artillerie⸗Exfrarock, 


faſt neu, aus blauem Tuch, nut Treſſen 
für ſchlanke Figur und guterhaltener 


nehmer, ſich ſchon jetzt mit etwas Vorrat 


ärz kann bei uns abgeholt | du verſorgen. 
9 wen a. E. Pohl, „ Smoling= Anzug 
7 Fernſprecher 626. r einen größeren Konfirmanden preis⸗ 
Yiesandelstammersu Torn. 3 3 J ee . Der Selle. der „PBıefie*, 
Fräulein, Enn Baar lange 


Heu, erſter Schnitt, 


hat abzugeben 
Tenthant, Rein Neſfan b. Bodgerz. 


mit Stenographie, Schreibmaſchine, Schön⸗ 
ſchreiben und Rundſchrift vertraut, ſucht 
Stellung vom 1. 4. 17. 

Angebote unter X. 523 an dle Gen 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Erten-Schaft-Stiefel, 


wie neu, Gr. 43 preiswert zu verkaufen. 
Sanitälsgefreiter Henry, 
Mellienſtr. 122, I, remis, 


des Trompeterlorps des Thorner Feldartillerie⸗ 


unter perſönlicher Leitung des Der Muſikmeiſters Grüneberg. 


Ei, über. Salon 


dazu paſſ. Teppich, nußb. Vertikow, nunb. 
Büfett, 


4 Möbel in Zahlung. Beſichtigung ohne 
—Kaufzwang. 


2 Dabhfiſten, 


| 


Bekanntmachung. 


Nr. L. 400 fl. 17. KRA. f. 1d. Kr. 28 g. Kllegel⸗ 
Am 15. März 1917 tritt eine Bekanntmachung, betreffend 2 
Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Treibriemen, inkraft. 

Die den d ie an 155 Reihe gien eie 
mungen bezügl eldepflicht eräußerung und Lieferung, ſowie 
Erlaubnis weiterer Verwendung. Am ennie In % d. Si, 

Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt in den Regierungs⸗ abends 8 Uhr, m 
amts-, in Kreisblättern ſowie in Anſchlägen einzufehen. findet in Vereinslotal von Kikelal 

Danzig e Culm | 

f Marienburg den 15. März 1917. Monals⸗ Aer ammlund 
Vorher 7¼ Uhr: 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Borliands=Sihung. 


Der kommandierende General. 
Der Borland: D 


Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 
Verein „Frauenvoil‘, ‚In. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm und 
Haupt: afin 


Marienburg. 
Sonnabend den 17. 


Belanntmachung 
abends 8¼ Pe 


Nr. Bft. 1945/2. 17. KRA. Kit. Id. Nr. 43 g. 
Am 15. März 1917 tritt eine neue Bekanntmachung, betr. 
Beſtandserhebung und Lagerbuchführung von Drogen und Er⸗ 


zeugniſſen aus Drogen, inkraft, durch welche die Bekanntmachung] im e 8 i se“ 
vom 20. Januar 1916 (Bft. 1 308/12. 15. KRA.) aufgehoben wird. | 4, gericht von Frau Sen 27 eber Mi 
Die Verordnung enthält eine ganze Reihe wichtiger Beſtim⸗ Frauenkonferenz zum Sludium der 


mungen bezügl. Meldepflicht uſw. 
Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt in den Reglerungs⸗ 
amts-, in Kreisblättern ſowie in öffentlichen Anſchlägen einzufehen. 


Danzig, Graudenz, Thorn, E ulm 
Marienburg den 15. März 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


Saushnfiungs- und Geier beſchule, 


Mellienſtraße 5, I. 
Neu einſtudiert! 


2 
Kriegsausstellung it: = 


Sittlichkeitsprobleme in Berlin. PR 

2. Vortrag von Frau Degt "gen 
Papau Über die Arbeit der deut 
Landfrau im Kriege. 

3. Jahresbericht. 

4. Kaſſenbericht. 

5. Vorſtandswahl. 


Ga int on 
fie w. Ei + Vorstand 


Stadt. Cheater 


Ahr! 


Donnerstag, 15. go 7 


Ein Walzertraum. 
Freitag den 16. März, 7½ 


Er Abonnement! 


uhr! 


von Arbeiten der Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule oel ebener Slanbes 1 
aus den Kurſen: Zeichnen, Verzierungsarbeiten, Schnei⸗ Des Meeres und der Lie 
dern, Wäſchenähen, einfache Handarbeit, 


- Wellen. = 
nur Freitag den 16. März 1917, 


Bom 23. bis 26. März nur IM 
von 3 bis 6 Uhr, Mellienſtr. 5, 1. 


B 2 
Die Vorſteherin. Netrapol heat 


Friedrichſtraße 7, 
L. Staemmier, 


Tannenherrichalt 


Eintritt frei. 


aus Polens ſchwerer Zeit. 
Koloſſal Film Gemälde in 
Akten von Alfred Deutſc⸗ Gerne 
In Szene gelegt von Franz ® 
10 000 Mitwirkende. 


Hohenzollernpark (Stich) 


Sonnabend den 17. März d. 98. 
Militärkonzert mm m an 


ni inte Y, BR m MC 
Pelche ee ch, 5 
ehrliche, evange licht, fe Kt u 


würde mit eivem älteren, 
alleinft. Manne zufammen 1 5. 


Regiments Nr. 


Anfang 7 Uhr. Eintritt 50 Pf. 


Zu erfranen mittags von 12“ la bis 
Uhr Kloſterſtr. 7, 3 Tr. 


Auel Freundinnen, 


18 jährig, dunkel, ſuchen Beleg e 


desgl. Schreibtiſch. Salontiſch. 
Aus ziehtiſch. Zierſtänder, Kleiderichrank, 
Vertifow, Bettgeſtelle zu verkaufen. . 

Sämtl. Sachen wie neu, nehme alte 


ümmchen. 


Gerechteſtr. 3. Gerechteſtr. 3. 


Ab 16. d. Mts. 


das wirkliche Großſtad programm 


Ill. Gerti Horn, 


jugendliche Vortragsſoubrette, 


jungen, netten Herten zwecks 
Heirat. Bild erwünſcht. 

R Zuſchriften unter B. 527 an 
5 ſchäf sitelle der „Brefie”. 


Fräulein, 21 Jahre, 


N neite Erſcheinung, wüuſcht die B elcol, 
85 ſchaft eines beſſeren Herrn zwei? pie 
| Zuicheliten unter A. 526 an 


is Geſchäftsnelle der „Preſſe“. pe 


fi 
Ende dri gel beg 


or 
Möbelhandlung Mintner, die 
Gerechteſiraße 30. 


bag, Pal oleamhändeame, 


u Gas n zu verkaufen. 
Parkſtraße 25, per 


Ill. Erna Horn, 


af 1 8 e d ll 
eſchmiſter Hun ſind überall mit 
Beifall überſchüttet Fräulein, eich, nette Eiche ger 
| wünfcht die Bekanmiſchaſt beileres een. 
zwecks Henat. Witwer nicht ausge e Ge⸗ 
Zuſaniften unter ID. 529 an 


ſchältellelle der „Breile” erbeten ee: 
Verloren 


= 
wurde geilern zwiſchen & bis 
nachmittags in der Coppernitusf l, 
Wartemonnaſe mit größerem = bei 
wegen hohe Belohnung abzugeb abe 
Otto Güring, ng, Copperntkus fi, 


Nollederne Tasche, 


Mittwoch Abend in der Garderobe 
tushof liegen gela en. 11 25 
Abzugeben Neuſtädt. Mar Mar nn 


"Hriunden 1 Süd Eridenlt 


Abzuholen 


6. 
g Hinkelmann. Gerſten 
N Täglicher Kalender — 


1917 


ae Abe ==: 


Fönen u 


zu verkaufen. 


gt. Maita renn, 


2 Operetten ängerin 

Fi Diefelbe verfügt über einen wirk⸗ 
» lich guten Sopran. 
Außerdem prolongieıt infolge des 
überaus großen Erfolges 


dert Bruno Forbe, 


mit ſeinem zündenden 1 717 
dem ſich niemand verſchließen kann. 


Ir. Hedwig Mora, 


der weibl Bart en, mit ihrer 
ohänomenalen A iſtimme, als 
Zigeunerin im „Zinennerbaron“ 

Außerdem fleht ein ganz beſon⸗ 
derer Kunſtgenuß bevor, da Frl. 
Mora welche bisher nur ihren 
Bariton hören ließ, nun auch im 
#4 Dueit mit Herrn Forbe als So⸗ 
prantitin glänzen wird. 


Frl. Violetta, 


die reizende Vortrags künſtlerin, 


Fil. Haase, 
Re zitatorin. 
Niemand verſäume, dies wirklich 


Grabowig. bei Schillne. 


1 Siithnes, 8 Fiſchſäe, 


geputztes Flottholz, faft neu, günnig zu]! 
verkaufen. Knrzynski, Baderſtr. 20, 3. 


50 bis 60 leere 


einmal gebraucht, 
hat preiswert abzugeben 


Gust. Ad. Schlee Nachf., 


B — 


yonebend 


Freude 


N 


ann 


Vonnersto, 


Sonntag 


= 


— 


2 


@ eee 


SN 


2 


erſtelaſſige Programm zu hören. 
Anfang 6 Uhr. 


. de Mi 
F 

N 
2 


* 


2 N 
eingerichtete Zimmer 


von ſofort oder 1. April zu vermieten 
FJunkerhof (altes Schlot). 


m — —E—Ax — — 


Moöbl. Shlaf- und Wohnzimmer, 


elektr Echt, Bad in fauberem Haufe von 
ſofort zu verm Bis maickſtr. 5, 3, 
Nähe des Stadib u. der Kaſernen. 


Eintritt 20 205 


22 23 24 2 


3 85 
205 
ex 
Im 
0 D = 
2 
— 
22 
nm 


ındhlichhahe 
Schachliehhnher, 
zeftwe lig in Thorn, ſucht Bel unt. 
ſchaſ en zweeks Unterhaltung und Stu⸗ 
dium im Schachſpiel. 


Augebote unter N. 513 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— 1 
6 7 8 
13 14 15 16.17 


8 
20 21 22 23 2 2.— 


Hierzu zweites Blatt. 


. N 


Die Mämpfe an der nere. 

ar. 2 5 
Aries den Großen Hauptguartier wird uns 
mit 15 a Die Schlacht an der Somme hatte 
1916 15 empfen der letzten November⸗Woche 
Bes ne gefunden In fünf Monaten 
Feind a blutigen Ringens hatte der 
Deren 1215 einmal die taktiſchen Ziele erreicht, 
ns eng er für die erſten Tage feiner 
Fest de in Ausſicht genommen hatte: den 
ene militäriſch wie wirtſchaftlich gleich 
und en Provinzſtädtchen Bapaume 
urchb 1 Die ſtrategiſche Aufgabe: die 
Jiele de hung der deutſchen Weſtfront mit dem 
Re er Befreiung Nordfrankreichs und Bel- 

> war völlig geſcheitert. 


Tra. 
darüber zem war man ſich auf deutſcher Seite 
Jandr ! völlig klar, daß der Feind die Kampf⸗ 
gegeben g an der Somme keineswegs als auf⸗ 
Witte it betrachtete. Lediglich die ungünſtigen 
An rungsverhältniſſe der Monate Dezember 
vorlän anuar hatten ſeinen Anſtrengungen ein 
ie 9 8 5 Ende bereitet. Immerhin hatten 
05 1 Bemühungen des Feindes, anſtelle 
mas erzwingbaren Durchbruchs die all- 
zielen 5 Jrrücdrängung unſerer Front zu er⸗ 
ginn d ie Folge gehabt, daß unſere zum Be⸗ 
fig Ls Stellungskrieges entſtandene Linie 
En 8 0 Arras und Roye eine ſtarke Einbuch⸗ 
e er hatte. Beſonders empfindlich 
lich Alle das an jener Ecke geltend, wo nörd⸗ 
feitigen ert der Lauf der Ancre die beider: 
. Stellungen durchſchnitt. Hier ſprang 
nie Linie mit einer ſcharfen Zacke in 
und 5 Jeindeshand befindliche Gebiet vor, 
0 16 Verteidiger dieſer Zacke ſahen ſich 
Pi dr 1 Setaufleben der Kämpfe einem ſie 
Feuer ei Seiten umſchließenden konzentriſchen 
ſezenden Weſett, das den Mitte Januar ein⸗ 
are Teiloorftößen des Feindes wirkſam 
fe en Ein ſtückweiſes Aufgeben dieſer 
den 3 en zweckmäßig, um dem Verteidiger 
hohe SM zu erſpaten, unverhältnismäßig 


Bünftig da an die Behauptung einer erſt un⸗ 


ann nachgerad Itbar geworde⸗ 
ne gerade unhaltbar gewor 

danse ung zu ſetzen. Dieſer Entſchluß wurde 
ſten 50 erleichtert, daß ſich hinter der vorder⸗ 
debaute uns gehaltenen Linie eine wohlaus⸗ 


Reſerveſtellung befand, welche die 


Ein 
5 iden ſumpfigen Oberläufe des Ancre⸗Baches 


an inferer Front l 
gu zt und dadurch weſentlich 
engere Geländeverhältniſſe für Ausbau und 
berſclamng der Stellungen bietet, als das 
Ste Arne und durch die monatelange Be⸗ 
des Bach völlig grundlos gewordene Gelände 
achgrundes. 


Die Jurückverlegung unferer Verteidigung 
wünf h Reſerveſtellung ift nunmehr zum er⸗ 
dwei Abſchnitelcluz gelangt. Sie erfolgte in 


tten. Beide Male iſt unfer Zurück⸗ 


Sn Niemals 
dze aus der Kriegszeit von Grete Maffe 
(Hamburg). 


1 . (Nachdruck verboten.) 
+ alten Fräulein von Loohe gehen heim. 
ſchtbar wurmuhr, die über die Wieſen hin 
Nicht „wird, zeigte die ſiebente Abendſtunde. 

5 He eine Minute verſpäten oder ver: 
Und Schl ſich. Spaziergang und Arbeit, Eſſen 
geregelt af und alles in ihrem Leben iſt ſtreng 

5 1 auf die Uhr eingeſtellt. 
pelerine N lüftet leicht die ſeidenen Schulter⸗ 
9 angle. der Fräulein und haucht auf ihre 
u den ein welkes Not. Ihre Stirnen 

Aae Haaren ſind ſo runenlos und 
1 555 Das Schickſal ging an ihnen 

ie ſtört hne feine Linien in fie einzuzeichnen. 
Auch ei ein Ereignis ihr friedevolles Leben. 
Himmel 1.00 Draußen der Blutbrand bis zum 
Menſche odert und ungeheures Erleben an 
und die herzen rüttelt, iſt ihre eigene Ruhe 
Die Zeltser Heinen Umwelt nicht gefährdet. 
Welt dra ungen höchſtens könnten ihnen von der 
den en berichten. Aber fie halten nur 
Niger“, d umfangreichen „Städtiſchen An⸗ 
depeſchen 91 in ihm leſen ſie nichts als die 

n 


anzeige Kriegsereigniſſe, die Familien⸗ 
unter 5 den“ wunderſchönen Roman 
handelt a, der von der Förſterstochter 
und mine in der Stadt den fo edlen, tugend⸗ 


Ehgema zonenreichen Baron findet, der ſie als 
niht, oder auf das Stammſchloß ſeiner Väter 
15 en Veri der goldhaarigen Gouvernante, 
frei wide ührungstünften ihres Brotherrn 
geliebte derſteht und dem armen Jugend⸗ 
g unverbrüchliche Treue hält. 
. das ihnen durch die 
5 o traulich zugeblinkt, erreicht 
und geühennt der Poſtbote die Treppe herab 
lekleldeten ehrfurchtsvoll die drei kleinen, lila⸗ 
n Geſtalten, die für das Städtchen ſo 


— 


die ſie allabendlich trinken, 


gehen vom Feinde nicht erkannt und deshalb 
auch nicht geſtört worden. 

Der erſte Schritt in dieſer Richtung war 
die in der Nacht vom 4. zum 5. Februar er⸗ 
folgte Aufgabe von Grandcourt. Der Feind 
beſchoß dieſen Ort noch mehrere Tage, nach⸗ 
dem unſere Truppen ihn verlaſſen hatten, und 


verlegte erſt 10 Tage ſpäter feine Gräben an 


den nordöſtlichen Rand der Dorfſtätte in der 
Richtung auf Miraumont. Den zweiten Teil 
unſerer Frontverlegung bildete eine einheit⸗ 
liche Unternehmung, die nach einem bis in 
alle Einzelheiten durchgearbeiteten Plan in 
den Tagen vom 10. bis 23. Februar durchge⸗ 
führt wurde und in jeder Hinſicht den plan⸗ 
mäßig feſtgelegten Verlauf genommen hat. 
Alles, was dem Feinde hätte von Nutzen ſein 
können, war vorher zurückgeſchafft oder zer⸗ 
ſtört worden. Alle dieſe Arbeiten und Be⸗ 
wegungen wurden durch unſichtiges Wetter 
unterſtützt und blieben ſo dem Feinde völlig 
verborgen. 

Die verlaſſene Stellung und das zwiſchen 
ihr und der nunmehr von den Hauptkräften 
bezogenen neuen Verteidigungslinie belegene 
Gelände waren nach vorher feſtgelegtem Plane 
mit Poſtierungen und Nachhuten beſetzt 
worden. Dieſe zurückgelaſſenen Abteilungen 
haben ihre Aufgabe, die Zurückverlegung un⸗ 
ſerer Front zu verſchleiern und das feindliche 
Nachdringen aufzuhalten, ſo glänzend gelöſt, 
daß es dem Feind länger als eine Woche un⸗ 
möglich geworden iſt, die beabſichtigte Linie 
unſeres neuen Widerſtandes zu erkennen, ge 
ſchweige denn ſich auf Kampfentfernung an fie 
heranzuarbeiten. 

Erſt am Nachmittage des 23. Februar, des 
erſten Tages nach der vollzogenen Räumung, 
erkannte der Feind, daß in unſern vorderſten 
Gräben eine Veränderung vorgegangen ſein 
müſſe. Vorſichtig fühlte er mit Patrouillen und 
loſen Schützenlinien gegen Teile unſerer alten 
Stellung vor. Die erheblichen Verluſte, welche 
das Feuer unſerer Nachhutabteilungen ihm 
ſchon jetzt zufügte, ſchrieben feinem Vordringen 
ein ſehr zögerndes Zeitmaß vor, und nur an 
wenigen Stellen wagte er ſchon an dieſem 
Tage, ſchwache Kräfte bis in den vorderſten 
Graben der verlaſſenen Stellung vorzuſchieben. 
Die Teile, von denen aus das Feuer unſerer 
zurückgebliebenen Patrouillen beſonders wir⸗ 
kungsvoll geweſen war, wurden vom Feind 
am 24. unter ſtarkes Artilleriefeuer gelegt, 
nachdem ſie längſt vom letzten Mann unſerer 
Nachhuten geräumt worden waren. Wie wenig 
der Feind an dieſem Tage erkannt hatte, was 
vorgegangen war, beweiſt die Tatſache, daß 
er ſeine eifrige Arbeit an ſeinen eigenen Draht⸗ 
hinderniſſen fortſetzte. Im Tal der Ancre trieb 
er zwar bereits Patrouillen über unſere alte 
vorderſte Linie hinaus vor, beſetzte aber unſern 


etwas wie die Angehörigen eines regierenden 
Fürſtenhauſes bedeuten. 

„Schön Wetter heut, Claußen!“ ſagt Fräu⸗ 
lein Anſelma von Loohe huldvoll. Und 
Claußen gibt reſpektvoll und zuſtimmend den 
Gruß zurück. Auch dieſes „Schön Wetter heut“ 
wiederholt ſich jeden Abend. Es wird bei 
rauher Witterung höchſtens abgelöſt durch ein 
Hüſteln und ein beginnende Heiſerkeit ver⸗ 
ratendes Krächzen: „Heut weht ein ſcharfes 
Lüftel, Claußen ...“ 

Als die drei Fräulein von Loohe im 
Schlafzimmer ihr Haar gerichtet und ſich die 
Hände gewaſchen haben, bleiben ſie, als ſie den 
Speiſeſaal betreten, ſtaunend auf der Schwelle 
ſtehen. Gedeckt iſt ja der Abendtiſch wie ſonſt. 
Neben den Tellern glitzern die Silberbeſtecke. 
Die großen Gläſer für die gewärmte Milch, 
ſtehen bereit. 
Auch die Tropfen, die Fräulein Mechtild 
nimmt, fehlen nicht. Aber Geſine hat das 
Brot noch nicht gebracht und nicht die Hafer⸗ 
flockenſuppe, die ſeit der Kriegszeit regelmäßig 
auf den Tiſch der Fräulein kommt. : 

„Das iſt doch merkwürdig,“ jagt Fräulein 
Anſelma und ſchreitet den anderen voran. 
„Klingele doch einmal nach Geſine, Hedwig!“ 

Doch alle drei, die jetzt, als ſie den Tiſch 
umſchritten haben, ins Nebenzimmer ſehen 
können, bleiben erſtaunt ſtehen. 

Da iſt Geſine ja... 


(Sweites Blatt.) 


erſten Graben nur an einzelnen Stellen ſeines 
Verlaufs, um ihn hier und da ſogar wieder 
zu räumen. Infolgedeſſen konnten einige be⸗ 
ſonders unternehmungsluſtige deutſche Pa⸗ 
trouillen ſogar nochmals rückwärts über unſere 
verlaſſene Stellung hinaus bis in das bis⸗ 
herige Zwiſchengelände vorſtoßen. 

Auch am 24. Februar war ſich der Feind 
offenbar noch nicht im klaren über die Trag⸗ 
weite der eingetretenen Bewegung, geſchweige 
denn über den Verlauf unſerer neuen Haupt⸗ 
ſtellung. Auf einem Teil der letzteren lag 
lediglich, wie auch in früheren Zeiten, feind⸗ 
liches Streufeuer. Im Vorgelände fühlten 
gegen Mittag teils ſtarke feindliche Pa⸗ 
trouillen, teils größere Abteilungen vor. Dieſe 
boten dem energiſchen Feuer unſerer Nachhut⸗ 
Infanterie wie auch unſerer längſt wieder 
vollwirkſamen Artillerie ein erwünſchtes Ziel. 
Es gelang unſern Patrouillen an mehreren 
Stellen, Gefangene zu machen. 

In der Nacht zum 26. und an dieſem Tage 
faßte der Feind den Entſchluß zu kräftigerem 
Nachdrängen und arbeitete ſich an den meiſten 
Stellen bis dicht an unſere Nachhutſtellung 
heran. Auch begann das feindliche Artillerie⸗ 
feuer auf einige Teile unſerer neuen Haupt⸗ 
ſtellung zu wirken. 

Erſt am 27. Februar konnten wir beob⸗ 
achten, daß der Feind ſich anſchickte, ſeine Feld⸗ 
artillerie vorzuziehen. Das iſt ihm ſtellenweiſe 
ſchlecht bekommen: an der Butte de Warlen⸗ 
court wurde eine ſeiner Batterien im Auf⸗ 
fahren zuſammengeſchoſſen. Am gleichen Tage 
begannen größere feindliche Angriffe auf un⸗ 
fere urſprünglich nur zur Deckung der ins 
zwiſchen längſt vollzogenen Rückwärtsbewe⸗ 
gung aufgeſtellten Nachhuten, denen es alſo 
gelungen war, weit über die urſprünglich in 
Ausfiht genommene Zeitdauer hinaus dem 
feindlichen Nachſtoß Halt zu gebieten. Dieſe 
Angriffe führten zu einer Reihe größerer Ge⸗ 
fechte, die dem Feinde insgefamt 11 Offiziere, 
227 Mann an Gefangenen, 11 Maſchinenge⸗ 
wehre und ſchwere blutige Verluſte koſteten. 
Über dieſe Kämpfe ſoll noch ausführlicher bes 
richtet werden. Lieſerten fie doch den Beweis, 
in wie hohem Maße unſerer durch den langen 
Stellungskampf auf eine harte Probe geſtellten 
Infanterie der fröhliche Angriffsgeiſt erhalten 
geblieben iſt. Er wartete nur auf den Augen⸗ 
blick der Betätigung, welche ihm geſtatten 
würde, außerhalb der Gräben in wiederer⸗ 
langter Bewegungsfreiheit ſich auszuwirken 
und das unverminderte Vertrauen zur Füh⸗ 
rung und zur lange nicht mehr ausgiebig ver⸗ 
wendeten Schußwaffe durch Leiſtungen zu be⸗ 
kunden, die auf der höchſten Höhe des Kriegs⸗ 
verlaufes ſtehen und die Überlegenheit unſerer 
Infanterie über die des Feindes wieder ein⸗ 
mal glänzend bewieſen haben. (W. T.⸗B.) 
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Aber Geſine antwortet nicht, und auch ihre 
Augen blicken ſo ſtarr wie vorher an dem 
Fräulein vorbei, als wäre die kleine Geſtalt 
ein Möbelſtück oder ein Pfahl. 

„Geſine!“ ruft Fräulein Mechtild. 

„Geſine, antworte doch!“ ruft Fräulein 
Hedwig angſtvoller. i 

Geſine rührt ſich noch immer nicht. 

Da nimmt Fräulein Anſelma ihr behutſam 
den Brief aus den Fingern, die ſich auch nicht 
wehren und ihn hergeben, ohne ſich gegen den 
ſremden Willen zu ſträuben. 

„An den Jäger Hans Eckſtein“ ſteht auf 
der einen Seite des Briefes in Geſinens 
großen, ungelenken Buchſtaben. Auf der an⸗ 
deren Seite aber lieſt Fräulein Anſelma, als 
fie den Brief wendet: „Gefallen auf dem 
Felde der Ehre“. 

„Gefallen auf dem Felde der Ehre,“ ſagt 
Fräulein Hedwig halblaut, die der Schweſter 
über die Schulter geſehen hat. Aber ſo leiſe 
ſie es auch geſprochen, die Magd hat es doch 
gehört. In die noch immer ſchwarzen Augen 
kommt ein Beſinnen zurück, die ſtarre Geſtalt 
durchrinnt ein Beben, ſie ſchwankt, ſie hebt die 
Arme, als griffe ſie nach einem Halt, und plötz⸗ 
lich bricht ihr ein Schrei, ein Schrei der Qual 
über die weißgewordenen Lippen 

Die drei Fräulein von Loohe faſſen ſich an 
den Händen. 

Selbſt die Ahnenbilder an den Wänden, 


Aber ſie hält nicht den Brotkorb in den die Kriſtallprismen des Kronleuchters, die 


Händen und nicht die Suppenſchüſſel, ſondern 


Falten der Vorhänge ſcheinen zu erzittern. 


einen Brief, einen großen, ſteifen Brief. Und Seit Menſchengedenken war in dieſen Räumen 


ihre Augen gehen über dieſen Brief weg ins 
Leere und ſind nicht mehr blau, ſondern 


kein ſolcher Schrei der Qual erklungen. 
Geſine aber, aufgeſchreckt aus der furcht⸗ 


ſchwarz und ſtarr, jo ſtarr, daß den drei Fräu⸗ baren Starrheit, ſtürzt ſchluchzend aus dem 


lein von Loohe die Haut ſchaudert. 
Fräulein Anſelma faßt ſich zuerſt. 
„Haſt du eine ſchlechte Nachricht bekommen, 


Geſine?“ redet ſie die Magd an. | 


Zimmer, 


. Jahrg. 


Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
(81. Sitzung vom 14. März. 


Am Miniſtertiſche: von Breitenbach. 
In der heutigen Sitzung rief der 


Haushalt des Herrenhaufes 


mit dem Antrag des 5g. Friedberg (ntl.) bete. 
Reform des Herrenhauſes eine re Erörterung 
hervor, zu der ſich eine große Anzahl Abgeordneter 
eingefunden hatte. Auch die Tribünen waren ſtark 
beſetzt. 

. Dr. Porſch (Ztr.) bedauerte die Abl 
nu 1 8 Diätengeſetzes durch das Herrenhaus, bie 
in 2 5 Tonart erfolgte, wie ſte wohl nur im 
Reichstage vorkam. Das Vertrauen zum Herren 
hauſe ſei dadurch ſtark erſchüttert worden. 

. Dr. Friedberg (ntl.) nannte die Ab⸗ 
lehnung einen Schlag gegen das Abgeordneten» 
haus. Die Frage einer Reform des Herrenhaufes 
ſei dadurch in Fluß gekommen. 

Auch Abg. v. Kardorff (frk.) meinte, daß 
durch Ablehnung des Diätengeſetzes ein ſchwerer 
politiſcher Schaden angerichtet worden fei, jedoch 
lehnte er eine Reform ab; der Antrag Friedberg 
gehe zu weit. 

Abg. Pachnicke (Pp.) ſah in dem Vorgehen 
des Herrenhauſes nur einen Vorwand; in irk⸗ 
lichkeit galt es den Kampf um die Neuorientie⸗ 
rung., 

Nunmehr nahm Minifterpröfident von Beth. 
mann Hollweg, der ganz unerwarteter Meile 
erſchienen war, zu folgender Rede das Wort: 

Meine Herren! Mir wurde vorhin mitgeteilt 
— und die eben gehörte Rede des Herrn Abgeord⸗ 
neten Pachnicke hat mir ja den Beweis a 
—, daß Ihre Debatte über den Etat des Herren⸗ 
hauſes einen e Charakter angenommen 
hätte. Das gibt mir Veranlaſſung zu einigen kur⸗ 
en Ausführungen. Zum Diätengeſetz, das in den 

sherigen Reden ja eine größere Rolle geſpielt 
hat, will ich 54 lagen: 8 Diätengeſetz bil⸗ 
det ja blos den mittelbaren Anlaß zu der heutigen 
Debatte. (Sehr richtig! im Zentrum und links.) 
Wir haben ſeinerzeit die ätenvorlage einge 
bracht, nicht aus Liebedienerei gegen allerlei hier 
und da ziemlich laut geäußerte Wünſche dieſes 
Haufes, — gegen dieſe Vorſtellung möchte ich hier 
ausdrücklich Verwahrung einlegen — (Beifall im 
Zentrum und links) ſondern weil wir mit der 
Vorlage, alten, langen, zumteil ſehr widrigen und 
unerquicklichen Differenzen mit einem großen Teil 
dieſes Hauſes ein Ende bereiten wollten und weil 
wir hofften, durch die Vorlage die Abwicklung der 
parlamentariſchen Geſchäfte zu fördern. Das Hit 
der Grund für unſere Vorlage geweſen. Es war 
erfreulich, daß es der Regierung gelungen war, ſich 
hier mit der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes 
über die Faſſung der Vorlage I verſtändigen. Das 
Herrenhaus hat Ihre Beſchlüſſe abgelehnt. Das 
war an ſich das gute Recht des . Daß 
es von dieſem Rechte Gebrauch gemacht Hat, und 
die Form, in der es davon Gebrauch gemacht hat, 
bedauere ich. (Lebhafter Beifall im Zentrum und 
links.) Auf die techniſche Seite des Geſetzes jetzt 
einzugehen, hat für mich keinerlei Zweck. Das Ge⸗ 
ſetz kann LTE erſcheinen, wenn eine neue 
Seſſion des Abgeordnetenhauſes einſetzt. Alſo auch 
für die N liegt ein aktuelles Intereſſe 
an der Sache ſelbſt nicht mehr vor. (Sehr richtig!) 
In Bewegung geſetzt worden ſind ja die Geiſter 
nicht ſowohl durch die Ablehnung, als durch dis 
Reden, die im Herrenhauſe gehalten worden find. 


Preußiſcher 


eſſen nicht. Sie horchen hinaus, wo gedämpft 
noch immer das Schluchzen der jungen, blonden 
Geſine dringt, deren Glück eine kleine, ziſchende 
Kugel gemordet. 

Auf der Terraſſe ſitzen die drei alten Fräu⸗ 
lein von Loohe, die gewohnte Stickerei in den 
Händen. Der Sommerabend iſt ſo ſchön. Ein 
leifes, leiſes Rauſchen geht durch die Bäume 
im Park. 

Ein violetter Duft hängt hauchzart Über 
den Wegen. Die Lieblingsblumen der Fräu⸗ 
lein von Loohe, die weißen Roſen, die auf 
Loohe fo zahlreich blühen, ſtehen in ihrem ala⸗ 
baſternen Schein ſo traumhaft in dem violetten 
Duft. Die Nacht iſt nahe 

Die drei Fräulein von Loohe haben die 
Handarbeit in den Schoß ſinken laſſen und 
wiſſen es garnicht. 

Ihre Augen träumen 

Sie ſehen die Magd Geſine in den Korn⸗ 
feldern ſtehen und Abſchied nehmen von einem, 
der in den Krieg zieht. Eng umſchlungen 
ſtehen die beiden Menſchen. Sie haben Mund 
auf Mund gepreßt. Sie ertrinken in der 
Seligkeit des letzten Kuſſes. Welt und Men⸗ 
ſchen haben ſie vergeſſen und merken und 
spüren nicht, daß fen drei kleine Schatten an 
ihnen vorüberhuſchen. 

Damals hat ſich in den Herzen der drei 
Schatten die Sehnſucht geregt und für einen 
Moment Geſine beneidet um ihre Liebe. 

Heute aber zuckt ein anderer Ruf durch ihre 
Seelen, die nie aufgeſtört wurden aus ihrer 
Gelaſſenheit. 

„Wie arm ſind wir!“ ruft es in ihnen. 
„Wie arm! Nicht einmal einen großen, heili⸗ 
gen Schmerz haben wir tragen dürfen. Nicht 
einmal durften wir weinen wie Geſine, 


Line, die Kleinmagd, bringt das Brot und unſere Magd!“ 


die Haferflockenſuppe und bedient die Fräu⸗ 
lein. Aber denen ſchmeckt heute das Abend⸗ 


* 


il | (Sehr richtig!) Meine Herren! 


ren! Es verfteht NG 
von felbit, daß ich meinerſeits mit dem Herrn, der 
im Herrenhauſe gesprochen hat nur im Herrenhauſe 
ſelbſt polemifieren könnte. Wenn ich hier zu der 
Sache ſpreche, ſo kann ich es nur tun unter Ver⸗ 
meidung jeder verſöhnlich gefärbten Polemik. Ich 
kann nur meine Stellung zu den allgemeinen poli⸗ 
tiſchen Fragen präzisieren. Vielleicht ergibt ſich 
daraus ein Gegenſatz du den Anſchauungen des 
Herrenhauſes. Ich halte mich für verpflichtet, es 
zu tun, weil die Ereigniſſe der letzten Zeit in 
einem Teil der Preſſe publiziſtiſch in einer Weiſe 
ausgenutzt worden ſind, welche unſere innere Ge⸗ 
ſchloſſenheit nicht fördert. (Sehr richtig! links), 
und welche gleichzeitig Zweifel an meiner perſön⸗ 
lichen Auffaſſung hinſichtlich der Geſamtrichtung 
der inneren Politik, wie ſie geführt werden muß, 
aufkommen laſſen, und dieſe Zweifel muß ich beſei⸗ 
tigen. Von dem Grundſatz. keine Polemik mit den 
Herren des Herrenhauſes treiben zu wollen, muß 
ih nur eine Ausnahme machen. Es iſt im Her⸗ 
renhaus eine ſehr ſcharfe und bittere Kritik am 


Reichstag geübt worden. Gegen dieſe Kritik muß Schu 


ich auch hier im Haufe Wideripruc erheben. (Leb⸗ 
hafter Beifall im Zentrum und links.) Ich halte 
es für eine Aufgabe jedes Parlaments im deut⸗ 
ſchen Reich, mag es das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus, mag es das Herrenhaus, mag es ſonſt irgend 
eine Kammer fein, Reichspolitik zu treiben 
(Bravo!) und dieſe Reichspolitik muß mit umſo 

ößerer Kraft betrieben werden, der Reichsge⸗ 

nie muß umſo höher gehalten werden, weil wir 


uns in einem Kriege befinden, in dem wir um 
unſer Leben ringen. (Sehr wahr! Bravo! im 
Zentrum und links.) Meine Herren! Der Reichs⸗ 


tag — ich bin ja nicht immer einer Anſicht mit ihm 
— aber, Meine Herren, will denn irgend ein 
Menſch in Zweifel ziehen, daß der deutſche Reichs⸗ 
tag in den jetzt bald drei Jahren dieſes Krieges 
dem Baterlande, ſeinem Volke Dienſte geleiſtet 
hat, wie kein Parlament der Welt. (Stürmiſcher 
Beifall) Meine Herten, ich habe mich, — der 
Herr Abgeordnete Pachnicke erinnerte ja eben 
daran — über meine Stellung zu den großen inner⸗ 
politiſchen Fragen wiederholt im Reichstage nis 
pr : das letzte mal vor wenigen Wochen. X 

habe dabei meiner unerſchütterlichen Überzeugung 
Ausdruck gegeben, daß das Erleben dieſes Krieges 
zu einer Umgeſtaltung unferes innerpolitiſchen Les 
bens in wichtigen Beziehungen führen muß und 


führen wird, (lebhafter Beifall links), allen etwal⸗ 5 


en Widerständen zum Trotz. (Erneuter Beifall 
inks.) Meine Herren! Ich nehme Bezug auf die 
Worte, die ich im Keichstage geſprochen habe. Nun 
wird mir geſagt — und auch in den Ausfſſhrungen 
des Herrn Abgeordneten Dr. Pachnicke fand ih ein 
Anklang daran —: Was nittzen uns Worte, wir 
wollen Taten ſehen! (Sehr wahr! Tinte.) Ja, 
meine Herren, die Sie „fehr wahr“ rufen, ich kann 
Sie verſichern: Nichts wäre mir lieber, als wenn 
ich diejenigen Abſichten, die ich für das Heil unſe⸗ 
res Voterlandes für notwendig halte baldmöglichſt 
durchführen könnte. Aber meine Herren wir wol⸗ 
len uns doch einmal offen über die Sache ausipre 
chen: Für die Herren auf der linken Seite bildet 
den Kernpunkt ihrer Wünſche in der inneren Po⸗ 
litik die Reform des preußiſchen Wahlrechts. (Sohr 
richtig! links.) Meine Herren, daß die königliche 
Staatsregierung eine Reform des ßpreußiſchen 
Wahlrechts vorſchlagen wird, hat fie wiederholt in 
unmißwperſtändlicher Weile ausgefprochen; und 
ebenſo hat fie ihrer Eberzeugung Ausdruck 9 
daß dieſe Reform, die unzweifelhaft zu ſchweren 
inneren Kämpfen führen wird, nicht zu einer Zeit 
in die Hand genommen werden kann, wo wir noch 
von außen vom Feinde berannt werden, weil wir 
während dieſer Zeit innere Kämpfe nicht vertragen 
können. (Sehr richtig! und Zurufe links). Das 
ſollten doch die Herren bedenken, die ganz radikale 
Wünſche in Bezug auf das Wahlrecht haben. Und 
meine Herren, wenn ich alſo die Maßregeln; von 
denen der Herr Abg. Pachnicke eden ſprach — nicht 
bringen kann aus den Gründen, die ich eben aus⸗ 
einandergeſetzt habe — ſoll es dann helfen, akade⸗ 
miſche Erörterungen anzuſtellen über den Inhalt 
einer Reform zu einer Zeit, wo ich noch garnicht 
weiß, wieviel Monate vergehen werden bis der 
Termin gekommen ſein wird, wo ich damit hervor⸗ 
treten kann? Wenn ich das täte. 
Kampf zwiſchen Sie in Ihre Mitte hineinſchleu⸗ 
dern, den ich unter allen Umſtänden vermeiden 
will. (Sehr gut!). Alſo die Vorwürfe, die mir 
gemacht werden: Ja der Reichskanzler ſpricht über 
die Neuorientierung, ſpricht über die Gedanken. die 
er für die Zukunft hat, aber das ſind leere Worte, 
er gibt keine präziſen Verſprechungen, dieſe 


Vorwürfe ſind furchtbar billig und haltlos ſo wie 
Über 


man die Sache bis aufs En durchdenkt. 
den Geift, mit dem ich ſpäteren Reformen gegen⸗ 
übertreten werde — und ich bin ſo unbeſcheiden, 
dem Geiſte auch neden den Paragraphen noch 
immer eine gewiſſe Bedeutung zuzuſchreiben — 
habe ich mich wiederholt gusgeſprochen. auch in 
ganz klarer und unmißverſtändlicher Weiſe. Der 
Kernpunkt für mich — ich will ſo einfache Worte 
Nd n wie ſie mir im Augenblick in den 


würde ich den 


nein. Vor dem Kriege find die Jntereſſen der Wen 
beiterſchaft häufig in einem angeblich unverſöhn⸗ 
lichen Gegenfatz zu den ſtaatlichen Inte eſſen und 
zu den Intereſſen der Arbeitgeber geſtallt worden. 
Ich hoffe, dieſer Krieg kuriert uns endgiltig von 
dieſem Irrwahn; (Beifall) denn täte er es nicht, 
wären wir nicht entſchloſſen, alle die Folgerungen, die 
ſich aus dem Erleben dieſes Krieges ergeben, ent⸗ 
ihloffen zu ziehen, in allen Frogen unferes politi⸗ 
ſchen Lebens in der Regelung des Wrbeiterrchte, 
in der N gelung des preußiſchen Wahlrechts, bei 
der Ordnung des Landtages im ganzen — die Her⸗ 
ren ſprechen ja vom Herrenhaufe; ich will auf ein⸗ 
zelnes nicht eingehen — (Sehr gut!). wenn wir 
nicht entſchloſſen find, dieſe Folgerungen, zu 
ziehen, rückhaltlos zu ziehen. und ich ſage für meine 
Perſon: mit dem Vertrauen, das mit in dieſem 
ſcriege eingewachſen iſt, zu allen Söhnen des Vol⸗ 
tes — (lebhafter Beifall links); wenn wir das 
nicht tun. dann gehen wir inneren Erſchütterungen 
entgegen, deren Tragweite kein Menſch überſehen 
kann. (Sehr richtig! links.) Ich werde dieſe 
ld nicht auf wich laden. (Beifall links.] Vor 
einiger Zeit iſt hier von der rechten Seite dieſes 
Hauſes ein „Wehe“ dem Stagtsmann zugerufen 
worden. der nicht aus dieſem Kriege einen ſtarken 
Frieden für Deutſchland herausholt. Nun, meine 
Herren, gibt es einen Deutſchen, der nicht ſein letz⸗ 
tes Herzblut daran ſetzte um gach dieſen gewalti⸗ 
en Opfern des Krieges beim Friedeneſchluß einen 
Frieden für unſere Kinder und Enkel herauszu⸗ 
holen, einen deutſchen, einen ſtarken. einen ſicheren 
Frieden? (Lebhafter Beifall.) Das iſt einfach 
elhſtverſtändlich. (Wiederholter lebhafter Beifall.) 
Und, meine Herren da möchte ich denn doch auch 
lagen: Wehe dem Staatsmann. der die Zeichen 
der Zeit nicht erkennt. 
Staatsmann, der glaubt daß wir nach einer Kata⸗ 
ſtrophe, wie ſie die Welt überhaupt noch nicht ge⸗ 
feben hat, deren Umfang wir Mitlebenden und 
Mi thandelnden überhaupt noch garnicht verſtehen 
können. (Sehr richtig! rechts! der nach einer ſol⸗ 
chen Kataſtrophe glaubt. er könne einfach wieder 
anknüpfen an das, was vorher war, (Beifall) daß 
er neuen und jungen Wein in die alten Schläuche 
füllen könnte. ohne daß He zerſprenaten? Wehe 
dem Staatsmann] (Beifall line] Der Abg 
nete Pachnſcke meinte er Futte Sorge, ob ich die 
Gedanken. denen ich ſent in flächtiger Form Aus⸗ 


machen, und jeder, dem die Stärke unferes Volkes 
am Herzen liegt, welcher politiiben Porteirichtung 
er angehören möge. der muß doch mitarbeiten, daß 
noch dieſen Opfern ein frarfes und junges Volk 
aus dem Verderben und aus den Unheil hervor⸗ 
wachſen möge. (Beifall) Und fo gebe ich die 
Hoffnung nicht auf, — ich gebe fie nicht auf, weil 
der Zwang der Verbältaiſſe ein überwältigender 
ſein wird. — daß wir ſchließlich an dieſem Ziele 
alle zuſammenarbeiten werden in der Hoffnung. 
etmos Gutes zu erreichen. (Lebchhafter Beifall) 
Meine Herren. Icz Yabe heute morgen nicht die 
Ahficht gehabt. hierher zu kommen und ernſte 
Worte zu ſprechen. wie fie in der Form der Augen; 
blick eingibt, aber wie fie groß geworden ſind in all 
den Zeiten ja doch größter geiſtiger Erhebung. die 
ich in meinem Leben gekannt hade; denn ih habe 


Zeuge fein dürfen. wie ein Volk bis feinem 
letzten Sohne in Mut und Todesentſchloſſenheit um 
ſein Leben ringt. Vielleicht habe ich Gegenſätze 


aufmerührt, aber ich bin nicht gekommen, um 
Streit zu ſuchen. Meine Herren, mich — und ich 
meine Sie alle — beſeelt jetzt der einzige Gedanke 
über die Fragen des Tages, des Diätengeſ'ges, des 
Fideikommißgeſetzes — und ich richte die Bitte an 
die Herren: finden Sie einige Einigung auch in 
dieſer Froge —: Über alle dieſe Fragen hinaus bes 
ſeelt und beſchäftigt mich und uns oſſe doch nur 
der eine Gedanke, wie führen wir dieſen Krieg zu 
einem ſiegreichen Ende? Kein anderer Gedanke 
ſoll und darf uns im Innern erſchüttern und de⸗ 
megen. (Lebhafter Beifall) In diefem Gedanken 
ſind wir alle einig, (erneuter lebhafter Beifall), 
und weil dieſer Arien, nur mit der Anſpannung 
der äußerſten Manneskraft gewonnen werden kann. 
und weil zu dieſer Kreft auch Woßrheit gehört, 
habe ich mich für verpflichtet gehalten, auch meine 
Anſichten über die innere Politik über die Zu⸗ 
kunft unſeres Volkes hier ganz offen auszuſprechen. 
(Beifall.) Ich babe gichts damit gewollt als mei⸗ 
nem Volke zu dienen. das Gott erhalten wolle. 
ne lebhafter Beifall” und Händeklat⸗ 
n. . 
Unter allgemeiner Unaufmerkfenkeit ſprach 
dann der Abg. Leinert [Soz]: Ich kann de 
Tharakteriſtit, welche die Abag. Dr. Friedberg und 
Dr. Pachnicke vom Herrenhauſe gegeben haben, aur 
beipflichten Eine Handvoll Grafen und Barone 
entſcheidet über das Geſchick Preußens. 
frieden kennen dieſe Burgarafen drüben nicht. Die 
Einigkeit des gaczen Volkes iſt den Junkern zu⸗ 
(Widerſpruch rechts.) ; 


(Beifall links) Wehe dem- 
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„Voſſ. Ztg.“: 


gen hatten ſich kürzlich an Se. Majeſtät den Kaiſer 
mit der Bitte gewandt, der zwangsweiſen Verſchie⸗ 
bung belgiſcher Arbeiter nach Deutſchland Einhalt 
zu tun und die dorthin abgeführten Belgier 


Den Burg⸗ ihre Heimat zurückzubringen. Den Unterzeichnern 


Se. Majeſtät ließen die vorgebrachten Wünſche 


fe würden In Ihres Hattung beharren. ks vrta ab IR 


Die Ausſprache ſchſſetze. f 
g ne Ri: Kat Lelung des Staatshaus, verſtauden habe, daß ein Zufammenarbeiten des 
altsplanes erledigt. | 
. ners de 11 Uhr: Dritte Leſung des Etats, Parlaments N HR. Richt, en mgl LA le nn 
Schluß 6 Uhr. Nachfolger Briands werde Nibot genannt, DE 
— Barton und Painleve als wichtigſte Mitarbeiter 
beigegeben werden follen. Andere nennen D 
nel. „L Oeupte“ führt aus, Btiand hade 
eigentlich keine Mehrheit mehr, et werde dies 
durch Ihöne, nichtsſagende Reden nichts mehr et“ 
ringen. Schließlich werde Briand doch zurücktreten 
müſſen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zur Übgeordnetenhaus: Rede des Reichskanzlers 
und Miniſterpräſidenten von Bethmann Hollweg 
bemerkt die Berliner „Poſt“, die Rede eröffne einen 
freien Ausblick. Mit einem geſunden und ver 
ſöhnlichen Wort ſei der Reichskanzlet über alle 
Streitpunkte hinweggeſchritten, die das Verhalten 
der Herrenhausmehrheit in der Diätenfrage dieſer 
Tage erneut habe aufwirdeln laſſea. Die 
„Germania“ iſt der Meinung, daß nach der geſtri⸗ 
gen Auseinanderſetzung des Abgeordnetenhauſes 
mit dem Herrenhauſe die Erſte Hammer in einer 


In der türkſſchen Kammer 
verlas der Großweſit ein katſerliches Irade, DM 
durch die am 14. März abgelaufene Parlamente 
Seſſion bis zum 31. März verlängert wird, um 
Kammer die Erledigung des Budgets zu er 
lichen. Die Kammer dat das Gesetz über den 
Abſchluß eines Vorſchuſſes von 240 Millionen KR 


Weiſe iſoliert daſteht, wie es ſich die Herzen in nen mit einer öſterteichiſch⸗ungariſchen Banken 
detſelben kaum geträumt Haben möchten. — Im gruppe genehmigt. 
„Berl. Volalanz.“ heißt es: Man war unvorbereitet — 


Provinzialnachrichten. 


r Granden 14. März. (Stadtoecrorda eg 
‚gung — Zollerhebung auf der Armictunasbrücke. 
Die Seid e deten widmeten in ihrer geitrigt 
Sitzung zunächſt dem verfterbenen Ehrenbürger, 
Stadt Graude Fabrikbeſitzer Mehrlein, ein 
warmen Nachruf, worauf die Verpflichtung 5 
neugewählten Kaufmanns K. Ehmidt als undele 
deter Stadtrat erfolgte. Der Verſammlung wu 
ſodann ſeitens des Magiſtrate davon Kenntnis 9— 
neben, daß die große Zentralmolkerei Grau 
Maraſch in feädtiihe Pacht vom 1 März ab nie 
gegangen ſei. Der Errichtung einer Bettrie 1 
tranfentafie jeitens der Stadt für die in ſtüdtiſche 
Betrieben beſchäftigten verſicherungspflichtigen 


darauf, den Miniſterpräſtdenten erklären zu hören, 
daß die große Weltkataſtrophe, die fetzt auf dem 
Höhepunkt ihrer Entwicklung angelangt ſei, die 
ganze innere Politik des Reiches und Preußens im 
Sinne einer freiheitlichen Regierung umgeſtalten 
würde. Noch viel weniger war man darauf gefaßt, 
daß er dieſe Aberzeugung mit einer Stärke und 
Leidenſchaftlichkeit vertreten würde, wie fie noch 

keiner feiner Reden zum Ausdruck gekommen ifk. 
— Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: Der Reichskanzler 
hat ſo deutlich wie noch nie zuvor einen ſcharfen 
Trennungsſtrich zwiſchen ſich und allen denen ge⸗ 
zogen. die glauben, es könne nach dieſem Krlege 


alles bleiben, wie es zuvor geweſen wat. ſonen wurde zugeſtimmt, ebenso der Erweitert 
der "Gefhäftsräume des Ernährungsamts DU 


Das Ergebnis der Reichstagswahl in Potsdam. 


Bei der am Mittwoch ſtattgefundenen Reichs⸗ 
tagserſatzwahl im Wahltretie Potsdam Oſthavel⸗ 


Aamieten einer Wohnung zum Breife von 1500 — 
Die Entſchͤdigung für dle vollbeidräftigten Hilf 
lehrerinnen wurde auf monatlich 125 Mark 
geſetzt. ferner der Ertichtung einer neuen Klaſſe für 


land wurden bisher abgegeben für Stahl (ſoz. } - 
die Hilfsſchule zunimmt An Krtegsteneru 

Mohrheitspartel) 12886 Stimmen, für Mehring zulagen für die in ftäbrifhen Dienten fiebege 

(oz. Minderheit) 3930 Stimmen Einige Kreise Lehrkräfte wurden 12 000 Mark bewilligt. 5 


Summe entfällt auf 142 Lehrkräfte. Der Etat 
höheren Mädchenſchule für die Zeit vom 1. A 11 
1917 bis 31. März 1920 wurde mit 132 000 rn 
in Einnahme und Ausgabe genehmigt. Der Ra 


ſtehen noch aus. Die Wahl Stahls iR geſichert. — 
Die Konſervativen hatten ſich nochmals an ihre 
Wähler gewandt, um durch Eintreten für Stahl 
die Wahl Mehrings zu verhindern; auch die ande⸗ e pi dieſe aaa 5 Acer 

= f n 7 
ren bürgerlicyen Parteien haben eine Ubnlicht ng in dom Mitltärpistus ab 20. März erf 
Parole ausgegeben. — Der bisherige Vertreter worden. Die maſſtpe, 800 Meter lange. über 0 
des Reichs tagswahlkreiſes, der ehemalige Nechts⸗ Meichſel führende Brücke verbindet die Schwe 
anwalt Dr. Karl Liebknecht, iſt betanntlich wegen Neuenburger Niederung mit der Stadt Grande 
landesvertäteriſcher Umtriebe zu Zuchthaus verur⸗ 58 hie 1 9 1 5 > 
teitt worden und dadurch IR jeln Mandat erle- ple often der Erbauung recht erheblich wee 
ſchen. Bei der Wahl 1912 war der Wahlkreis zum ö 
erſtenmal in die Hände der Sozialdemokratie ge⸗ 


Von der Zollabgabe, die auch für Fußgänger u 
5 Pig. eingeführt Hl. befreit find nut die Bewohnes 
fallen, Liebknecht war in der Stichwahl mit 24 299 der 3 ee ee 3 
gegen 20369 Stimmen gewählt worden, die auf Bürdermeiſters Hafemann.) Sürgermeiſler Hal, 
den Reiöspatteiler fielen. Bet der Hauptwahl | mann. der, Im November, 1916 nach 40 875 f 
hatte Liebknecht 21 505, der Neichsparteiler 12 038 Amts nſtimmig anf Lebenszeit gewählt 
und der Fortſchrittler 11 003 Stimmen erhalten. 712 für e ja Landrat Dr Fanſſen- Jens 
e Amtsdauer eingeſſſhrt durch 
waren auf das Zentrum gefallen. — Zu dem ſo⸗ Anſprache. in der er mit warmen Morten det 12 
ztaldemokratiſchen Wahlſieg in Potsdam fagt die erkennung die Verdienſte des pflichttreneg Beamit 
Die Wahl Mehrings würde dem um die Stadt hervorhob Im Anſchluß Biete 
feindlichen Auslande neue 5 J ech Sue were ee e de ee 
f chen Auslande neue Hoffnung au che] Sattiermeifter Lüdtke durch den Bürgermeiſter 
Kriegsmüdigkeit vorgeſpiogelt haben. Seine Nie⸗ N 
derlage beweiſt, daß das deutſche Polk entſchloſſen 5 
if, auszuharren bis zum endgiltigen Siege. 
Der „Vorwärts“ ſagt: Die von den Spaltungs⸗ 
gruppen fofort aufgerufenen und für ih in Am 


fein Amt eingeführt. Bei dem ſich an die Feier 
ſchli⸗ßenden Feſteſſen brachte der Herr Landrat 

ſpruch genommenen Maſſen traten wirklich in Er⸗ 

ſcheinung und gaben ihr Urteil ab. Hätten die 


Kaiſerhoch aus. 
Kreis Stuhm, 13. März (Befikeränderung] 
bürgerlichen Parteien Gewehr bei Fuß geſtanden 
und ſtrengſte Wahlenthaltung geübt, ſo wäre 


err Paul Heidelberger aus Gramtſchen 
Thorn kaufte die Beſitzung des Herrn See 
(Auf dem Gebiete der Aus, 
dennoch eine fo ſtarke Aberlegung des Sozialdemo⸗ 
kraten über den Spartakuskandidaten übrig ge⸗ 


Neumark, 118 Hektar groß. für 190 000 
Stromes] hal Danzig 
blieben. 2 5 


Danzig, 13 Mär 
nutzung des eleftrif hen 
vor 20 Jahren mit der Errichtung eines ſtädeiſcge 
Elektrizitätswerkes vorging, ausgezeichnete 1 0 nt 
Der Kaifer und die Amangsnerfhiebungen arbeits» 
Lofer Belgier. 


erzielt. In den erſten Jahren hatte das We ert 
von 
Namhafte Belgier verſchiedener Parteirichtun⸗ 


großen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. und 
nach faſt 10 Fahren brachte es einen Überſchuß ich 
100 500 Mark Dieſe Überſchüſſe ſtiegen allmäglie 
und der Haushaltsplan für 1913 ſah bereits a 
Aberſchuß von 250000 Mark. Am Schluſſe 75 
Rechnungsjahres 1915 wurden 536 000 Mark 8 
Reinüberſchuß an die allgemeine Verwaltung tor 
führt, diesmal ftehen 585 900 Mark als Re 
Neingevinn zur Einnahme. Noch glänzenden 2 
der finanzielle Erfolg iſt die Ausnutzung des * 
kes als Kraftquelle; IM doch die Erzeugung in 
10 letzten ſechs Jahren von 2% Millionen auf oe 
10 Millionen Kilowattſtunden neitiegen, ſodaß 
reits eine erhebliche Erweiterung ſtatigefunden ird. 
der Immediateingabe iſt nunmehr eröffnet worden: und jetzt wieder eine neue Maſchine aufgeſtellt m 
! Wohlen, 13. März. (2000 Großſtadtkinde⸗ fs 
dem Patenkreiſe Eſſen) werden dem Kreiſe Wehlen 


Nuſeat 


a 
5 


or 


—— 


und kommen — iſt doch folgender: Wir werden | wid 


2 Ä I 7 
nach dem Kriege vor die gewaltigſten Aufgaben en g I, ; 2 
2 geſtellt werden, die wohl je einem Volke beſchieden 1 e n nd (kon): Wenn der durch den Herrn Generaalgouverneur und die ſonſt gleich nach Ditern überwieſen werden. Ihr ser 
geweſen find, (Sehr richtig!) vor Aufgaben, die ſo Herr N darauf bingewieſen. Dh zuständigen Stellen einer eingehenden Prüfung halt dortſolbſt iſt auf vier bis fünf Mnoatt en 
| gewaltig find, daß das ganze Volk in allen feinen] das deulſche Volk einig fein muß, bis der rien unterziehen und behielten Sich allerhöchſt Ihre rechnet. Die Ornanifation, die ſchleunigſt netto 
Schichten, jeder Mann im Volke mit Hand an⸗ gewonnen ift, jo ſtimmen wir ihm gewiß alle du. ; : : A diefer werden muß haben in einem über den ganzen SF . 
| legen muß, wenn wir uns überhaupt herausarbei⸗ Wenn wir den Kampf bisher jo glänzend geführt endgiltige Entihlichung bis nach Abſchlus dieſer oebreiteten Netz Ausſchüſſe unter Vorſitz der Orte I 
; x ö haben, kann doch der verfaſſunosmößige Unterbeu] Prüfung vor. Inzwiſchen aber hatten Se. Ma⸗ ſchulinſpekloren übernommen. 1 
unferes Staates nicht fo ſchlocht fein. (Heiterkeit) jeſtät Anordnung dahin getroffen. daß die in Un. Königsberg. 18 März. (aber die Leiden 
Bei allen Neuerungen dürfen wir unſere bewähr⸗ recht als arbeitslos nach Deutschland übergeführten verſchleppten Oſtpreußen) veröffentlichen 
ten Grundlagen nicht außer acht laſſen. Auch wir . di icht geſchehen fel „Deutſchen Kriegs nachrichten aus Anlaß der 
laſſen uns nur von der Liebe zu unſerem Volte Perſonen, ſoweit dies noch nicht geſchaben ſel, un] März erfolgten Rüdteht der bis dabin in 
leiten. In der Betrochtung der Diäten⸗Angelegen⸗ verzüglich nach Belgien zurückkehren könnten, und land interniert geweſenen 110 Wenne 


ten wollen. (Sehr richtig!) Und eine ſtarke aus⸗ 
wärtige Politik wird auch uns nach dem Frieden 
notwendig ſein. (Sehr richtig!) Wir werden von 
Feinden umgeben ſein, denen wir nicht gegenüber⸗ 
8 treten wollen mit großen Worten, mit Renom⸗ 


miſtereien, mit Sich⸗in⸗die⸗Bruſt⸗werfen, ſondern e. 7 755 a 

Are mit der inneren Stärke des Bolle (Beifall.) heit möchte ich rein ſachlich bleiben. Zu dan An⸗ daß die Zwangsverſchiebungen arbeitsloſer Bel und Kinder nach Stockholm einen Artſtel, 775 

„ Eine ſolche Politik können wir nur treiben, wenn trag Friedberg nehmen wir heute noch keine Stel⸗ gier nach Deutſchland bis auf weiteres eingestellt es heißt: Man hat dieſe Frauen, Kinder wa 

1 das ſtaatliche, das Vaterlandsbewußtſein, welches lung, Das Herrenhaus hat ſich in Ausübung eines . Greife im Herbst 1914 aufgegriffen, wie fie Sina 

Be: in dieſem Kriege doch in ganz neuen und uns bis» Rechts befunden, wenn ich auch zugeben muß daß würden. a und ſtanden, oft in leichteſter Bekleidung. 

* Her unbekannten Formen zur wunderbaren Wirk- die kritiſchen Neben im Herrenhaus nicht das Nich⸗ Die Verurteilung des „Telegraaſ“. manche find barfuß. mit einem Hemd bekleidet, an 

Bi. lichkeit geworden ift, rein erhalten und geſtärkt tige trafen: das gilt aber noch mehr von den beu⸗ 5 ihrem Beſtimmungsort angelangt, den Re led! of f 

* 5 wird. (Beifall). Eine ſolche Politik der Stärke. ren eden. Auch Kerr Dr. Friedberg nina über Nach einer Meldung der niederländiſchen Tele⸗ im Fußmarſch erreichen mußten. Der Traneßet ri 

eine ſolche innere und eine ſolche äußere Politik alles Maß hinaus. Das Herrenhaus iſt hiſtoriſch graphen⸗Agentur verurteilte der Haager Gerichts: dauerte bis zu zehn Wochen und führte die Ang Tu 
fönnen wir nur führen, wenn die politiſchen Rechte geworden. Sie bekämpfen es, weil es nicht liberal hof den Chefredakteur des „Telegraaf“. Schröder, lichen von Gefänanis zu nanis. Sehr vel, 

' der Geſamtheit des Volkes in allen feinen Schi: \* Es bann nicht chaden wenn ein mößigender ; 1 ir den der Aus vor allem unfer den Kindern. find den Strange 

j ten, auch in feinen breiten Maſſen voll berecht ate Toktor vorhanden iſt. Redner geht darn auf das wegen F „des erlegen. Hier harrte ihrer meiſt neue Not. ' 

ne ©: und freudige Mitwirkung an der ſtagtlichen Arbeit Deätengeſetz ſelbſt ein und auf die Arſachen der wiſſenloſe Schurken Zentral⸗Europas“ vorkam, zu | Aunnerten und erkrankten in Maſſen In aue | 
ermöglichen. (Beifall.) Meine Herren! Das Abwefenheit jo vieler Abgeordneter. Im Roichs⸗ drei Monaten Gefängnis. ' Lager, das etwa tanfend meilt oſtpreußiſche 310 

63 erfordert unſere Zukunft. nicht um theoretiſcher tag hat das neue Diätengelet zu einer Einſchrän⸗ gefangene enthält find in ſieben Monaten une 

— 9 Probleme willen, ſondern damit wir leben können. kung der Plenarſitzungen geführt. Das Herrenhaus Demiſſion des Kabinetts Briand? zweihundert zu Grabe getragen worden. 3 

ER (Sehr richtig!) Ich will nicht differerzieren. In hat ſich in dioſen 60 Fahren durchaus bewährt. 5 15 dürfen dieſe ſchrecklichen Bilder nie vergeſſen. 5 4 
5 dieſem Kriege gibt jeder Sohn des Volkes in (Beat rechts.) 5 ö e een eee en een meldet, würde aus uns, wenn dieſe ruſſiſche Barbarei be 1 

todesmutigem Wetteifer fein Beſtes und fein Lotz⸗ Abg. Ad. Hoffmann (Soz. AG.): Ich wird vor der Dienstagſitzung der Kammer zweifel⸗ uns und damit über Europa triumphierte? chten ˖ 
tes her. arm und reich, hoch und niedrig, niemand los noch ein Miniſterrat ſtattfinden, der darüber kämpfen wir mit äaßerſter Kraft und dem gekechdſe 


entſcheiden wird, ob die Regierung auf een dee ade bie, e en eee . 


Poſten bleiben oder dem Pröſidenten der Republik werden franen, in nes 
8 ; 5 wecken. 11 
die Geſomtdemiſſion unterbreiten wird. ö Krembera, 13 Mir. (Seiz 251ahriges Prieſtel, 
Dem „Gaulois“ zufolge erklärten die Oppo⸗ iplilänm!] feierte geſtern Propſt Becker hier. 


Au 
. 5 mmer. dieſem Anlaß liefen zahlreiche Glückwünſche ein 7 
litionsführer in den Wandelgänger der Kommer, sonders auch aus denjenigen Orten, in denen Broß 


nur den Eindruck der Komik. Wir find dem Grafen 
dankbar für ſeine Enthüllung über die Neuorien⸗ 
tierung. Weg mit dieſer galvaniſierten Leichen⸗ 
kammer! 

Präſident Grof v. Schwerin⸗Löwitz ruft 
den Nedner zur Ordnung. N 


| kann beanspruchen, daß er etwas Mehreres, etwas 
8 Beſſeres täte, als der andere. Aber wenn ein 
Glied des Ganzen verſagt. können wir dann den 

Krieg gewinnen? (Zuſtimmung.) And können 

ir noch dieſem Kriege leben, wenn im Frieden ein 


habe die Rede des Grafen Mork angehört und 5 
lied des Volkskörpers verſagt? Auch da ſage ich 


— 


fart früher als Geellosger tätig wor. Erwähnt 
anden eine Abordnung des Untonius-Vereins 
aa Jünglinge und des Gelellenvereins aus Bofen, 
doku Gründer der Jubilar ift. und die eine kunt: 
ie ausgeführte Adreſſe überreichen ließen Auch 

Gemeinde Netzort ſandte ein Glüctwunſch⸗ 


ſchreiben 
— . ——— 


Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Tandtag. 
9 85 5 Danzig, 14. Mörz 
der Mittwoch⸗Sitzung teilte der Vorſiger, 
Stat d Keyſerlingt, 9 bes Abg. Laudlen⸗ 
ogdanken in det letzten Nacht verflorben it. 
Oberer bisherigen tgerlichen Mitglieder der 
wurden a enam iſtenen und deren Stellvertreter 
Kuh: 9 \s 1820 wiedergewählt, für den Landwehr: 
Weiß Thorn als Mitglied uptmann a. 
A en als Stellvertreter Rentier 
1 emann⸗Thorn, Kentier Oskar Wilde⸗Culmſee, 
igermeifter Otto Petets⸗Tulm. 


Weſtpreußen und die neue Reichsgrenze im Oſten. 


bas er Antrag Kühnaſt und Genoſſen betreffend 
70 8 gemeldete Geſuch an die Staatsregie⸗ 
lunge 1 bei der bevorstehenden Abgrenzung und 
wirtſche e des polniſchen Reiches die 
Be bäftliche Entwicklung der Provinz Weſt⸗ 
ee geſördert und die Vormachtſtellung des 
und ine an der öſtkichen Reichogrenze verſtärl! 
meiſte ſeſtigt wird, wurde don Herrn Oberbürger⸗ 
prüfte Kübnaft- Graudenz begründet. Ober 
üb: Em, v. Jagow gab dazu folgende Erklärung 
Her Er eingehende und bindende Zuſage namens 
ester Wwatstegierung zu dem vorliegenden, erſt 
emäß geſtellten Antrag abzugeben, bin ich natur⸗ 
hen . in der Lage. Bel der außerordent⸗ 
ge tedeutung det in dem Antrag berührten 
der fühle ich mich aber doch als Oberpräſident 
Das dee zu einer kurzen en werpflictet. 
1 dem Antrag vorgeſchlagene Geſuch an die 
Tündung und enthält. zunächſl in ſeiner Bes 
5 I und in ſeiner Schlußbitte einen auf dem 
Munch er üuberen und inneren Politik liegenden 
Ader i. Ich glaube mich dieſem Gedanten genen 
auf den Ausspruch eines ſelſenſeſten Ders 
Erol beſchränken können, daß die glänzenden 
br & unferer bewährten Heerführer und kämpfen⸗ 
oe draußen die dauernde Sicherheit un: 
Arlege tovinz nicht nur für die Dauer dieſes 
daß er g londern füt afle Zeiten verbürgen und 
abſchlte Friede, den Deutſchland mit ſetnen Feinden 
Atiereden ober, wie ich ſicher hoffe, einden 
Deut ln wird, deutſche Macht, deutſches Leben und 
derterland und 


liegt auf wirtihaftlihem Gebiet. 
ö 155 ee „auf die in meiner 
dee Eröffnungsrede enthaltene Erklärung bes 
die wirtſchuftliche Entwicklung und 

50 keit der Provinz Gegenstand meiner 
und in 5. 

nahmen 1 

t werden, 
N maßgebenden det 


ug vorbeh 
be orbehalten werden. halte mich aber für 
lire ge . zu erklären, daß bie Sorge für die weis 
1 Onbern ung der Vropinz nicht nur von mir erfolgt, 
eng in Sinne der geſamten Staatstegletung 


eren. Kuhnaſt wurde darauf einſtimmig 
rome, Mittel füt den Eintauf des Hauſes an der 
ber nade i neben dem Landeshauſe zur Ver⸗ 
ro ung desſelben durch Umbau der Räume zu 
Ener en wurden mit 210000 Mk. bewilligt; 
Merken ne I Million Mk. bereltgeſtellt für die 
die enen der Kreieltraßen⸗Kenbanten. Auch 
5 58 N e für die Provinzlalbeamten 
das N plug, Den Hinterbliebenen des Landes⸗ 
h Wa drlein wurde eln Zuſchuß zum Witwen ⸗ 
dalſengelde von 800 Mi. bewilligt. Dem 
ellen 261 von ber Taubſtummen⸗ 
artenbusg wurde eine Jubnenpalane von 
Ari bewährt. Zur Deckung von Kurs verluſten 
3 Menngsunta n wurden der Lebensver⸗ 
ark zageſichert Weſtpreußen 100 000 und 200 000 


| Werprrußtige Stadſſchaſt. 


Lid „Drovinztalausſchugz beantragt die Begrlins 
Faule weitpreußtieen Stabtihet, bie in Ihren 
1 Nehmen gen bezeite beſchloſſen IR, au vor zu⸗ 
= kein Slaate dem die Staatsregterung keine zins. 
ö U die Sie thilſe zur Bildung eines Grundltods 

nblung Sücherhettsmaſſe hergeben will. Die Ber: 
5 N der belden Häufer des Landtages über 
33 Ne in bf, Aus Erribtung Be RN haben 
17 U ö € Staotsregie 
0 Kar 8 an Borbebatt bes 4. Prowinzialland- 
15 Hilfe die Gründung aut im Falle einer Staats. 
51 dane. weranzngeben, nicht Stellung nehmen 
5 B die 8 1 Prodinzlalausſchuz wies darauf hin, 
nen tebitnut des ftädtiſchen Grundbeſitzes in 
feinen en fortbefieht. Es wird aut folgere 
n Vorſah wenn an der Abſicht der Gründung, die 
ird, Wer e beſchloſſen wurde, feſtgehalten 
Stel da fie in den beteiligten Krelſen mit 
ng begril worden iſt und ihre Preis» 
dennen An Enttäuſchungen und Mißden⸗ 
I erſchiede 5 Beben würde. — Weiterhin werden 
5 0 Ent nderungen der Satzung beantragt. 
Titten wurf der Satzung wurde, nachdem der 
1 Uuter 5 atter zu den einzelnen Anderungen Er⸗ 
4 fh AN gegeben hatte, einſtimmig nach den 
4 Es En des Ausſchuſſes angenommen. 
I I Verleſnde hbann ein untrag Halem Schwetz 
1 gieniſterien 3 en der fordert, die zuftändinen 
4 elezung zu lelegraphiſch zu erſuchen, bei der Ne⸗ 
9 zu tischen Befiirworten, entweder den Unsbau des 
9 überneh raftwerkes Grodderl auf Staatskoſten 
10 dale entstand, oder der Provinz die dur 
I Nonne denen Mehrkoſten zu erlegen, ferner 
00 he twert zu errichten und mit den an» 
| aden, SE Kraftwerken der Provinz zu ver: 
I an tor 17 5 der Provinz die produftionsfördernde 
1 5 ieh, 8 urch elektriſche Kraft ungefäumt und 


den wird. Der Antrag wird morgen 


— 


den 


— 


1 0 Lokalnachrichten. 


Erinne . 
In, Alm rung 16. März. 1916 Kämpfe hei 
den bent und Vaux. 1915 Ruſſiſche Nieder: 
auroggen und Laugszargen. 1913 
na vn, zon Adrianopel dur de Bulgas 
Ru Nenn in uung der Bahn Windhuk⸗Ket⸗ 
hecnbard ea Deutſchſudweſtafrika. 7 Dr. Mor 
Later 1900 tiger Dircttor des Wiener Burg: 
08 + Ibert Matkowsky, berrorrä⸗ 


denn der 


N 


D. ten Geſetzentwurf 


s 
= 
5 
8 
3 
= 
* 
In} 
— 
= 
* 
— 
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ender dentider Schauſpieier. 1904 Niederlage 
er Heteros am Omatafoberge. 1889 Untergang 
zweier deutſcher Kriegsſchiffe im Hafen von Apia. 
1888 Feierliche Belſetzung Kaiſer Wilhelm I. 1815 
Ausrufung Wilhelms von Naſſau⸗Oranien zum 
Könige der Niederlande. 1813 Preußens Kriegs⸗ 
erklätung an Napoleon. 


Thorn, 15. März 1917. 


— ([Perſonallen von der Neichspoſt⸗ 
verwaltung.) Der Oberpoſtſeltetät 0 i 
von Strasburg nach Thorn und der Poſtaſſiſtent 
Wenſorra von Rieſenburg A REN vetſetzt. 

— (Aufhebung der Arteſſtrafe für 
preußifhe Unterbeamte) Das preußiſche 
Herrenhaus hat nunmehr ſeine Zuſttmmung zu dem 
in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes eingereich⸗ 
wegen Aufhebung der Arreſt⸗ 
ſtrafe fir untere Beamte gegeben. Der Widerſpruch 
des Miniſters des Innern, der im Intereſſe der 
Dienſtzucht wenigſtens für Schutzmannſchaft und 
Feuerwehr dieſe Peſtraſungsform beibehalten 
wollte, wurde nicht berſickſichtiat 

— [Kürzung der Pferdeſchweife.) 
Das SKrieasminifterlum hat, um Roßhaare für 
Polſterungen zu gewinnen. angeordnet, daß die 
Schweife ſämtlſcher TMenftpferde beim Feldheer ſo⸗ 
mie in der Heimat bis auf Handbreite unter der 
Rübe zu kürzen find. Dies haf ſogleich zu geſchehen, 
damit die Schweiſe bis zum Sommer wieder nach⸗ 
wachen. = 


Offener Brief an den Präfldenten 


des .⸗E.⸗A. 
Se. Exzellenz von Batock'⸗Berlin. 
I. 


Von beruſener und unberufener Seite ſind Ew. 
Exzellenz im Laufe der letzten Monate Ralſchläge 
erteilt, die dies und jenes gebeſſert haben. Aber, 
im großen und ganzen iſt doch die Ernährungs⸗ 
vage in brennendſtem Inteteſſe der geſamten Be⸗ 
bölkerung geblieben. — Da darf ſich wohl eine 
Landſrau, die Jahre lang in praktiſcher Arbeit 
nieht, einige Hinweiſe 1 die viell icht be⸗ 
| [pigt werden und dann ſicher die 
Lebensmittel heben. — Wie ich Ew. Exzellenz bes 
reits, am 9. Januar d. J. im Wbgeordnetenhanie, 
auf dem Kriegslehrgang, nach Ew. Exzellenz Ans 
Kirsche an die deutſchen en Nene erwiderte, 
wollen wir alle freudig unſer Möglichſtes tun, die 
E zeugung don Nahrungsmitteln zu fördern, aber 
wir brauchen dazu: mehr Beleuchtungs-, mehr 
Futter- und mehr Düngemittel ſowie leiſtungs⸗ 
fähige Arbeitskräfte, die mit Luft ſchaffen. — Ich 
ſotach in den Tagen des Kriegslehrgangs noch 
verſchledentlich, vor verjammeltem Haufe, auf die 
hochinteteſſanten Vorträge der Herren: Landrat 
von Graevenig⸗Berlin, königl. Skonomierat Dr. 
h. 0. Hoeſch- Neukirchen, Regierungspräſident von 
Schwerin⸗Frankfurt (Oder), ſowie der Damen Ba⸗ 
tonin Ketketink Haus Borg und Fräulein Bis 
brans⸗Calvörde, die uns, in vorbildlicher Weiſe, 
belehrten über. „Milch- und Fettwirtſchaft in 
Stadt und Land“, „Rindoich und Schweinezucht tim 
49 „Bevölkerungspolitit auf dem 2 
„Landflucht und ländliche Pflichtfortbildungeſchu⸗ 
len für Landmädchen“, „Ausbildung von Ländmäd⸗ 
chen für verſchledene landwirtſchaftliche Betriebe» 
Felge”; — ich ſchilderte in kurzen Worten das, 
was m. M. nach, am dringenſten der Abhilfe 
Bedürftige und uns Landfrauen am melften 
Sch vplerigteiten Machende ſel und ich Jah aus der 
Zuſtimmung des Hauſes, daß ich den Landfrauen 
aus der Seele geſprochen hatte. — Darum will ich 
hier nochmalt Einiges aus der Anne agen, hof⸗ 
fend daß mit gelingt durch die Anregungen zu er⸗ 
wirken, daß die Produktion gefördert wird. 

Milch und Fett: „Wie kann ich reichlich Futter⸗ 
mittel geben, wenn ich nur wenig habe“ ſagte die 
Behörde — „wle kann ich reichlich Milch genen, 
fagt die 


wie Int — Da die letzt gemolkene Milch aber die 
feitelte iſt, geht. wie auch Herr Dr. Frank⸗Kugel 
inbezug auf die Ziegenmilch ſagte, käglich dei 


von See d geht und eine ſtattliche Anzahl 
von Zentnern Butter da ſtellt — Meines Exrach⸗ 
tens war es nun das Verkehrteſte, was man tun 
konnte, die Zentrifugen und Butterfäller a zu 
verbieten. — Beiſpiel: eine Bauersfran lleferte 
von 5 Kühen täglich 3 Pfund Butter und 6 Pfund 
weißen Käſe, hatte die Nückſtände 
und Glumſewaſſer) als vorzügliches 
für Kälber und Schweine; brachte eimal pro 
Woche ihre Produkte zum Hausfrauenverein. 
Jetzt muß Ne die Milch zur Molkerei ſchicken; ihr 
Arz ge Pferd, ihr Knecht (ſie macht alle 
Arbeit auf 62 Morgen mit ihren Kindern und 
einem Ruſſen) — find morgens, wenn die ſchwerſte 
Arbeit zu tun iſt. ausdüngen, füttern uſw., drei 
Stunden mit der Milchoblieſerung beſchäftigt. Sie 
bekommt, bei 3.40 Fettproz. A 6 Pfennig gleich 20.40 
Pfennig pro Liter Milch ab % Pfennig Molke⸗ 
reiobzue gleich 19 90 Pfennig bar die zürſickgelſe⸗ 
ferte Magermilch iſt kaum zu rechnen. e ſo 
verwäſſert iſt. daß von 20 Litern knapp ein Pfund 
Weißkäſe ſtatt von ſelbſtgeſchleuderter Magermilch 
4 bis 5 Pfund Weißkäſe pro 20 Liter gewonnen 
wird. — Die Frau Bat fo pro 
baren Ausfall von zirka 100 Mark; zu f 
Fortfall der nahrhaften Rückſtände und kann die 
Arbeit in Stall und Hof geben der. Hausarbeit 
jetzt ſchon kaum ſchaffen; — wie foll das zum 
Frühjahr werden wenn die Feldarbeit losgeht und 
der Knecht mit dem Pferd dann, um das bischen 
Milch, die beſte Arbeitszeit verfäumt? — außerdem 
wird wahrlich durch ſolche Maßnahmen die Ar⸗ 
beitefrenhinfeit nicht gefördert. 


uttermittel 


Dasſelbe iſt bei unferen Arbeſtern der Fall: mieten 


während ich auf dem Kriegslehrgang war, hat 
der Gendarm die Butterfäſſer „verplombiert“, — 
die Foſge; die Leute, denen man fo ſchon nicht ihe 
kontraktliches Recht an Brotkorn, Erbſen, Kar⸗ 
toffeln uſw. geben darf, ſondern fie mit Geld ab⸗ 
finden muß wofür fie aber longe Ales dos nicht, 
was dem Städter zugänglich fit: Gries, Reis, He⸗ 
ringe uſw. kaufen können, weil es eben nur auf 
ſtädtiſche Brotkorte in Thorn zu haben iſt. — 
werden ſchlanp und verlieren die Luſt. — Man 
wache ſich doch klar: früher hatten wir 2 bis 3 mal 
ſoviel und die kräftigſten, beſten, geſchulten Män⸗ 


Produktion der 


„ zudedt, die Mieten öffnen. Der Herr 


ner zur Hilfe. Jeßt muß mehr Arden, von uften 
ſchwächlichen und jungen ungeübten Kräften, 
größtenteils Frauen und Kindern gefordert, oft 
ehr energiſch gefordert werden! 

Statt daß man ein Einſehen hat und den Lem 
ten wenigſtens das bischen Milch von ihrer einen 
Kuh zur freien Verfügung läßt, damit fie ſich dei 
Kräften halten und die Landtinder wenigſtens noch 
totwangig bleiben, — kommt man mit ſolchen Ber» 
fügungen. — Iſt es richtig, daß man es jo weit 
lommen e daß die Männer im Felde mit ſolchen 
Dingen behelligt werden, daß fie mit, ſowohl 
Bauern und Kleinſiedler, wie beſonders auch Ar⸗ 
beiter, ſchreiben: „kann denn die gnädige Frau 
garnichts dazu tun, daß meine Frau mit den vielen 
Kindern das bischen Milch von der einen Kuh, 
verbuttern darf? Wovon ſollen Re leben? Die 
Sorgen laſſen wir keine Ruhe!“ — — — 


Was haben denn die Landleute ſonſt, im Ver⸗ 

gleich zu den Städtern? Längere Arbeitszeit, mehr 
und ſchwerere und ſchmutzigere Arbeit, weniger 
Barlohn und nicht den zehnten Teil von Vergnü⸗ 
gungen, den die Städter haben! — — — Gott jet 
dont, ſteckt ja noch ſolch' guter Kern in unſerem 
Landvolk, daß es die Arbeit in der freien Natur 
und das Land⸗Leben ſelbſt liebt. — Aber das ge⸗ 
fündere Leben beſteht auch, zum guten Teil, in der 
freien Verfügu über ! und Fett. — 
Letzteres iſt durch die Schlachtverbote n feht 
illuſoriſch geworden; nun kommt noch dieſe neue 
Schikane — als ſolche taflen die Leute nun einmal 
Alles in ihr Privatleben! durch den Gendarm 
Eingreifende auf. 

Diejenigen, die dieſe Verordnungen erlaſſen, 
müßten nur wiſſen, daß grade die Deputanten⸗ 
Kühe ſehr im Milchertrag zurückgegangen find, 
meil die billige Kleie, die die Leute ſonft aus 

Rußland kauften, fortfällt. Was iſt denn bei 
einer Familie mit 5 bis 7 Kindern das bischen 
Milch, wo alles Andere doch für den Landarbeiter 
nicht mehr käuflich iſt! Mag doch der eine oder 
andre, ab und zu, ein Pfund Buttet heimlich ver⸗ 
kauft haben; — gewiß, es Hit nicht recht, ader es 
iſt menſchlich! Stiefel und Kleider : verbrauchen 
wir Landleute dei unfrer ſchmutzigen Arbeit dop⸗ 
pelt io viel, wie der Städter; ebenſo Seife. Unſer 
Tag dauert länger; beim Vieh von 4 Uhr morgens 
bis 6 Uhr abends im Winter, bei der Feldarbeit 
ran 5 morgens bis 8 abends im Sommer; — dem 
Städter mag die neumodiſche „Sommerzeit“ nützen, 
für die Landleute bleibt ſichs gleich! Tau und 
Vieh laſſen ſich nichts vorſchteiben, denen {ft nur 
die Sonne, nicht die Zeigerſtellung, maßgebend. 
Und die Kälber Ferkel und Fohlen haben, ebenſo⸗ 
wenig wie die Kindlein, noch ſe danach gefragt zu 
welcher Stunde fie einpaffieren ſollen! — Da kann 
man nicht! mit Beleuchtung nach Vorſchrift aus⸗ 
kommen, ſondern muß zu ſeiner Hantierung ſehen 
können ſonſt brauchte man ja überhaupt nicht auf 
dem Poſten ſein! 

Und dann die letzte große, die Kartoffelfrage: 
Warum muß ſoviel durch Anſachgemäßige Beſtim⸗ 
mungen verderben? 

Kommt da Mitte Dezember die Ordre, ſoſort fo 
und jo viele Waggon Kartoffeln liefern! — Alle 
bitter notwendigen Ardeiten (z. B. Mieten bes 
decken) müſſen liegen bleiben; alles muß, ſage und 
ſchreibe, am 20. Dezember, wo man fie End tefte 

endarm, 
der lieber Befehl bekommen ſollte, die verfluchten 
Geflügeldlebe und e Ruſſen zu fans 
gen, ſteht wieder hinter den friedlichen Landleu⸗ 
ten und jede, aber auch die kleinſte Miete muß aufs 
geriſſen und 1 bis 5 Zentner Kartoffeln rausge⸗ 
holt werden. — Der klare Himmel weiſt deutlich 
auf eine Froſtnacht hin. — hilft kein Telepho⸗ 
nieren ans Landratsamt, mit dem Bemerken. daß 
Bar» und Pygorometer auf ftarfen Froſt deuten; 
(wir Landleute ſollten wohl 51 das Wetter 
auch etwas beſſez DEN nnen, als Ab dies 
im Büro tun läßt.) — „ Waggon iſt 
und die Kartoffeln müſſen 


eld nad 
ie wieder 
mal verlangt wird und vor allem: traurig, daz 
die ſo knappen Nährwerte dem Verderben anheim 
gegeben werden mällen, geht man ine Dorf, den 
murrenden Leuten gut zu zureden, denn: „es muß 
ja doch fein, die Kartoffeln And ſicher für naſere 


2 


. 
Hindenburg» 
Bedenh⸗ Taler, fowie beiche mil den 
eee des deuten mid Biter 
elchlſchen Kalſets, den Bitontſſen dei 
deutſchen Railers, des bagriihen Nönige 
des ſdlofſſchen Könige. des deutſchen Kron 
dringen, dem Fregattenkapitän don MANS: 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck · Nahr hunde! · Jubi 
üumstaler Otte Weddigen, Napildu⸗ 
aulinant, Fübrer der LUnterjeebestı 


deim Voeiter. 


dom 


zes Bellegers der Ruiſen in Wallgten 
Jedes Stück mit 5.00 ME zu haben iw 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


und Keller, mit Gas, eletiriihem Sicht 
und Zennalheizung vers hen, von der 
Bm Meinrich Kreibich. Ei. 
abethftzune 12 14, it von fufort zu vera 
Zu erfragen \ 


Brelteſtraße 6. — Ferntuf 517 It von 


Laden, 


auch zum Kontor, mu Lagerraum vom 
1. 4. zu vermieten. 
ö Neuſtädt. Markt 22, 1, 


Wabakg, 3 Stuben, Mühe, 


vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Brückenſtraße 22, 


Zu erfragen bei 


Dftertere docder dafl 


1. oder S-Iimmermohnunnen 


unt Loggia, Badseinrimsung und vielem 
Revengelaf per bald ober h 


2 Zimmer 
zum Wnterfiellen von Möbeln, 
Zu erfragen Frbedrichtraße 19/12 


1-3immerwehnung(dalhen) T ef 


7 
4. zu derm Berverftrane 18 


Kleine Wohnung 


dom 1. 4. AT zu der mieten 
Tuchmacherſtraße 11. 


Wohnungen: 


Mellienſtr. 60, 1. Et., 5 Zimmer, 
Parkftr. 25, Hochpart., 4 Zimmer, 
Park tr. 27, 2: Etg. 4 

mit reichlichem Zubehet, fomıe Gas und 


Wohnung, 


Schulſtr. 11, Hochpart.,7 Zimmer, 
mti reichlichem Yubehdr und Garten auf 
Wunsch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
von fofort oder ſpäler zu vermieten. 


6. Soppart. Liſcherſt. 5. 


Eine ſchone, große 


Gustav Heyer, 3. Bimmerwohnun 


0 fort zu vermieten. 
Amer zum zachen nnlechelen. 
Fanslan, Schmiedebergſtraße 1. 


4 Zimmerwohnung, 


1. Etg., vom J. 4. zu vermieten. 
Iipinsk i, Schulſtraße 18. 


Möbl. Yfizierswonning . 


mit Kochgas u. 2 Beit. zu verm. Gerecht⸗ Ar. 


en 


Teben Feldgrauen“ — da gibt ſich jeder N 
und es wird eifrig, mit ganz verflammten Fin⸗ 
gern, bis der Mond doch am Mittel ſteht, verſam⸗ 
melt und verſandfähig gemacht. 

Die Nacht gabs 9 Grad Kälte! — Am Morgen, 
als Erſtes: Ordre „Kartoffeln wicht verladen. — 
Die großen Wirtſchaften erhielten den Befehl tele 
phoalſch; unſere Wagen ſtanden, zugedeckt mit Plö⸗ 
nen und Stroh in den Scheunen und doch haben die 
Kartoffeln gelitten und mußten teilweiſe verfut⸗ 
tert werden. Die kleinen irtſchaften, die zum⸗ 
teil ehe fie die Abſage erhielten ſchon mit ihren 
Kartoffeln zum Bahnhof gefahren waren, kamen 
mittags mit ganz verfrorenen Kartoffeln zurück. 
Ich wünſchte, alle, die dies Syſtem ausgeflügeNt 
und diefe Ordres gegeben haben, hätten nur einmal 
den 1 8 der armen Frauen und Kinder ge 
ehen! Alle Mühe und eines halben Jahres Ars 
beit vernichtet; keinen Pfennig entſchädigt und 
nun ſeht zu wie ihr zum Frühjahr Pflanzkartoffeln 
hebt. — Ja, die Städter habens nicht leicht, 
aber die Landleute habens noch viel ſchwerer und 
all die großen Hoffnungen, die wir alle an die Be⸗ 
rufung eines Landwirts, als Präſidenten des K.⸗ 
E.⸗A., geknüpft, ſollen die zu Schanden werden? 
— Aller Handel will erlernt ſein und der Hände 
ler muß ſein Riſiko, ebenſo wie der Landwirt 
tragen, damit er ſorgſam handelt und nichts ver⸗ 
derben läßt. — Jetzt trägt der Bauer oder der 
Staat das Nifito, Der Bauer wird gezwungen, iſt 
aſſo nicht verantwortlich zu machen, denn der 
Staat deſiehlt — und die Ware verdirbt. Ew. 
Exzellenz ſollten und müßten das K.⸗E.⸗A. Io ie 
ammen jegen, daß Vorſchläge aus der Praxis de 
rückſichtigt werden und nicht nur die Theorie. — 
Ich habe alle Hochachtung vor geiſtiger Arbeit und 
hohem Wiſſen, aber in der Wirklichkeit da gilt die 
praktiſche Ausführung. 


Fran Margarete Kupfer. 

Die Kriegsverhältniſſe mit ihren Möglich 
keiten, viel Geld verdienen zu können, hatten 
Frau Margarete Kupfer in Berlin veranlaßt, 
ein großes Schwindelgeſchäft zu inſzenleren, 
in welchem hauptſächlich mii Nahrungsmitteln 
und ſonſtigen Lieferungen mit angeblichen Ber 


hörden gearbeitet wurde. Es fanden ſich unge⸗ 


zählte Vertrauensſelige aus allen möglichen 
Ständen, die der Inhaberin des Geſchäfts hohs 


Beträge anvertrauten. Eine ganze Zeit lang 
wurden auch unglaubliche Gewinne ausge⸗ 


zahlt, die immer aus den Summen gedeckt 
wurden, die Leichtgläubige der Schwindlerin 
zur Verfügung ſtellten. Eines Tages wurde 
die Schwindlerin entlarvt und hinter Schloß 
und Riegel gebracht. Die ganze Angelegen⸗ 
heit hatte ſchon wegen der Summen, die in⸗ 
betracht kamen, ungeheures Auſſehen gemacht. 


Eine 4-Zimmerwohnut, 


Waldſtraße 27, ptr., mit fdmtl. Zubehör. 
Das und elektr. Furbeleuchtung som 1. 
4. zu vermieten. 
Baugeihäll Kahn. 
Brombergerſir 18118, 


Wohnung, 


befiehend aus 9 nröheren und 2 kleineren 
Zimmern, mit Gas, elektr. Beleuchtung, 
Balten und Vorgarten nedſl reichlichem 
Judehör in der Brompergerfic, 82, non 
ſofort zu vermieten. Unftagen an 

A. Burdeekl. Goppernitusfte. 21, 


1 Stube und Küche 


in beflerem Hauſd zu nermieten. 
Zu erfragen Braudenzerſtr. 129. 


Gut möbl. Borbersimmer 


mit ſep. Eingang, Bas, Bad ſofort 
Ackerftra er: 


äter; fermer 


immer, 
vermieten. 


Raihaeinenlienhe I Ct Bihelmeplag date! re dom 1. April d. Is * 3 
8 6. Soppart, Hicherkt. . 2 möbl. Zimmer 
Wopnnngggngrösle 


(Schlaſ⸗ und Wohnz.) mit ſep. Au 
und een dom Kr Po 
vermieten, Mellienſtraße 81. 2. 


2 put möbl. Zimmer 


mit Küche, 3 nuch vorn gelegen, 
mit Balkon. 1. Etage, alle Räume zu⸗ 
ſammen gelegen, don gleich oder vom 
i. April zu vermieten, 

Tyorn⸗Mocker, Bindenſtraße 8. 


\ 
zur Roten AreuzBeldlotterie, Ziehung 
vom 16. bis 20. April. 17 851 Geld⸗ 
gewinne im Geſammtbetrage von 
600 000 Mark, Hauptgewinn 100 006 
Utark zu 8,30 Mark 
ſind zu naven der 
Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
plag, Fernſprecher 84. 


Daselbit 


eng von Eaaklartoffeln. 


Zur Deckung des Bedarfs in Saatkartoffeln in den Gebieten des Weſtens 
ſind wir beauftragt, von jetzt ab auch nicht anerkannte, ſonſt jedoch gut zur 
Saat geeignete Kartoffeln anzukaufen. 

Als derartige Saatkartoffeln gelten alle Kartoffeln, welche ſortenrein, 
gejund, unbeſchädigt, mit der Hand verlefen oder mit Maſchinen ſortiert find 
und eine Größe von 4—7, 8 em Durchmeſſer haben. 

Im übrigen gelten betreffs der Geſundheit und Größe die üblichen Ge⸗ 
ſch häftsbedi ngungen für den deutſchen Kartoffelhandel (Berliner Vereinbarungen 

von 1914 
ö gar Frühkartoffeln wird für die Größe nach oben hin keine Beſchränkung 
feſtgelegt. 

Als Preiſe für dieſe Saatkartoffeln gelten die von den ſämtlichen Körper⸗ 
ſchaften der zreuhifgen Provinzen und der deutſchen Bundesſtaaten vereinbarten, 


nämlich: 
A. Frühkartoffeln. ' 
1. für Julinieren, ſechswochen Kartoffeln, Atlanta, Ovale, 
Frühe Blaue und Mühlhäufer . . 11 Mk. per 50 kg, 
2, für Odenwälder blaue, Kaiſerkrone, frühe RNoſa. 2 10 Mk. per 50 kg, 
3. für Ella, Alma, Fürſtenkrone, Weltwunder und er 
wertige mittelfrühe Sorten A .. 9 Mk. per 50 kg. 


B. Mittelipäte und ſpate Kartoſſeln. 
4. für mittelfpäte und ſpäte Sorten 5 7 Mk. per 50 kg. 

Die Anmeldung zum Verkauf derartiger Saatkartoffeln hat nicht bei uns, 
ſondern bei den zuſtändigen Landratsämtern zu geſchehen, bei welchen gleich⸗ 
zeitig der Freigabeantrag einzureichen iſt. 

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß bei Mengen unter 200 
Zentner zwecks ſorgfältiger Trennung der Sorten, Umhüllnugsmaterial 
(Säcke, Körbe oder Kiſten) koſtenlas zur Verfügung geſiellt werden, ſoweit 
Vorrat vorhanden. | 


Laudwwirtſchaftskammer für die Provinz Beipreifen 
in Danzig. 


61. Zuchtviehauktion 
der weſtpreußiſchen Herdbuchgeſellſchaft Danzig 
am Mittwoch den 4. April in 


Deutſch⸗ Krone, dem Hofe hinter der 


Bauſchule. 
Beginn der Auktion mittags 12'/, Ahr. 


Auftrieb: 50 Bullen und 10 hochtrag. Sürlen.| 


Kataloge koſtenlos ab 20. Mürz von der Geſchäftsſtelle Danzig, 
Gr. Gerbergaſſe 12. 


mit guter f. bewandert ta Nuri: 
ſchrift und Maſchinenſchrelden, von ſofoct. 
reſp. 1. 4. d. Js. für mein Kontor geſucht. 
e möglichſt mit praktiſcher 
Erfahrung. wollen gefl. Angebote mit 
Gehalts forderung an 


Julius Rosenthäl, 
Euimfes 


Aeltere, erfahrene 


Hoc. und Buchhalterin 
Minden Mile, Uniformſchneider |""Shormer Sesitabeik, ©. 2. . 2. 
Tiens tag den 17. April, F 8 . 
morgens © Uhr. ng, a 


Aufnahme der Uinfän erinnen 
Klaſſe 5 Freitag den 80. März, 
von 10 bis 12 Ühe Geburtsurkunde. 
Da, bei evangeliihen auch Tauf⸗ 


ſchein 

Aluinahme in die Maßen E bis 
VIII am Sonnabend den 31. März. 
um 10 Uhr pünktlich. (Geburtsurkunde, 
Impfſchein, das letzte Schulzeugnis oder 
der e Papier mad 
Feder find mitzubringen). 

Es iſt wah Bein, daß in einigen 
Klaſſen keine oder nur wenige freie 
Plätze vorhanden fein werden. 

Thorn den 13. März 1917. 


Lottig, Relter. 


Sirchendienerftelle 


Lehrfräulein Kai 
Putzgeſchäſt J. Bezorowskd, 
. 26. Ecke  Rathaus- Automat, 


Junge Damen, 


die Ve 1 8 N können 115 


Minna Mack Nachf., 


Baderſtr., Ecke Breiteſtraße. 


Junge Damen, 


Ordentlicher, tüchtiger 
dle = oder Gejhäft erlernen en, 


Kut cher la: B. Mengen Nachfl., 


Altuädt. Markt 24. 
wird ſofort eingeſtelſt. 


Lehr⸗Fräulein 
biefigen Gemeinde ift dun 15. L. J. Dietrich Sohn, b. . b. l. 


ür Kontor und Expedition ſtellt ein 
Apkil d. Js. zu beſetz W. Groblewski, Thorn, 
Das Einkommen etre 111 einſchl. Breiteſtraße 35. 
neben nen verheirateten 


Eulmeritraße 12 
Sten wohnar ca. 550 


Dienſtwohnung oder Mietsentſchä⸗ 25 heflees, junges Minden 
cht von ſofort 


m 31. oder Kinderpflegerin 
Palnchowski, Lindenstr. 55. 


für Baby mit e uß. 
tdenlichen, älteren 


Kutſcher 


siehe eiterin 


für Werkſtattarbelt ſtellt ein 
Max Hirsch & Krause 
Edelweiss“, 
Dampfwäſcherei. 


5 mengen 
Snufburide 
oder Laufmädchen 


wird verlangt. 
Schlee Nachf.. Meillenſtr. 81. 


Laufburſche 


Lehrlinge 


werden eingeſtellt bei 
Irmer, 
Birohauerei und Steinmehgethäll. 
Relegsmwiriihaltlicher Hilfedienut 
Ordentlichen. zuverläſſigen, älteren 


Wächter 


von fofort oder 1. April ſucht 
„Oleg“ Petroleum Geſellſchaſt, 
Tankanlage Thorn⸗Modler. 


digung. Meldungen bis 
März an den Ankerzeichneten. 
Thorn den 14. März 1917. 
Der attftädtlice 
ebangel. A 
Jacob 


Sümtaache Malerarbeiten 


führt gut und billig aus 
Jankiewicz, Malermitr., 
Grabenſtraße 4. 


Miolin⸗ und Klnbierunterricht 


wird in und außer dem Haufe, auch 
abends, erteilt. Lee erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bruteier, 


geſtreifte Plymoulh⸗Rocks, ge 
ſtungszucht, 15 Stück 5,50 Mk. 


99 ohne Anhang (katgoliſch) zur häuslichen 
Arbeit geſucht. j 
Meldungen vormittags von 10 bis 12 


Uhr Gerſtenſtraße 6, part, links. 


Ordenil, ehrliches Mädchen 


zum 1. oder 15. 4. geſucht. 
Meldungen bei Frau 8 
I. a abs, Wilhelmſtraße 7. 2 


Eine tan um ile eue 


Fehlauer oder Lau mad en geſucht. Gerſtenſtraße 16 4 Tr 
5 Nee 3 x zum fofortigen Lan näänch Aufwärterin das e 
e 4 KOgELLENER Min 
gr 8 Stelenanaebate 9:3: Geige ones anere Aufgang. Baderſtraße 26, 3. 
las Laufburſche gängere Muitonekung, 


duch ſchulfreies Mabchen 


für ſofort geſucht. Kerſtenſtr. 20, 3 


HA fes fte 


fir den Vormitiag geſucht 
Gerechteſtraße 5/10, 2. 


wird von fofort geſucht. 


E. Duszygski 2Zigarrenhaudlung. 


Ein Lauſburſche 


wird verlangt. 
Hinna Lack Nachf. 


tellmacher 


für da; Kante Belhäftigung ſucht 


J. Loppart, Zifgerft, ID. 


Fernſprecher 693. 


600 000 Mark 


Frau oder älteres Mädchen 


für den ganzen Tag oder nur für nachm. 


geſucht, 


Zeichnungen 


auf die 


gsanleihe 


Krie 


; nehmen wir zu bekannten Bedingungen vom 15. d. Mis. bis 16. April, 
mittags 1 Uhr, auf unſerer Kaſſe ſpeſeufrei entgegen. 


Dorschuss⸗QJerein zu Thorn. 


E. G. m. u. H. 
Culmerſtr. 17, Ecke Theaterplatz 


Zeichnungen 


auf die 


6, Kriegsanleihe 


Deutsche Reichsanleihe, 
4½ % Deutsche Reichsschatzanweisungen., 
auslosbar mit 110%, bis 120 %, 


nehmen wir zu den Bedingungen der Reichsbank, ohne irgendwelchen Zuſchlag 


bis zum 16. April 1917 entgegen. 


Ostbank für Handel und Gewerbe, 


Fernruf 126. Zweigniederlassung Thorn. Bruckenſtr. 23. 


Zeichnungen 


auf die 


Sechste Kriegsanleihe 


nehmen wir zu den bekanntgegebenen Bedingungen proviſionsfrei bis 


1 Montag den 16. April 
Deutsche Bank Filiale Thorn. 


Fernſprecher 174 und 181. Breiteſtraße 14. 
Helft unſeren e 


Geld: == Lotterie 


des Zeukral⸗Komitkes des Preuß. Landtsvertins vom Roten ren 


SGenehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung vom 16. bis 20. April 1917 


in Berlin im Ziehungsſaale der königl. General- Lotterle⸗Direktion. 
17851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


kauft und erbittet Angebet 


ichenvernallung 1 des Erſal⸗ 


Pionitr-Salls. 17, herz. 
Kinderwagen 


kaufen ge fucht. er 
Angedete 1 E. 530 an Mt 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Gebrauchte Möbel, 


bar ohne Abzug zahlbar. 
Gewinn Plan: 


1 Hauptgewinn „100 000 Mk. | und Wertgegenſtande zu taten gelt 
1 Hauptgewinn 9950 000 Mt. — 
1 Hauptgewinn 30 000 Mt. 5 
1 Hauptgewinn 20 000 Mt. Bebasxgsteſuche 
e 7 x 3 2 908 Ml. 

Sewiune zu je 5 000 Mt. 
20 Gewinne zu je 1000 Mk. 20 000 Mt. Suche eine feine Wohn 
60 Gewinne zu je 500 Mk.. 30 000 Mt. | tobsvorf., Culmervorſt ed. Diem Diode 
300 Gewinne zu je 100 Mk.. == 30000 Mt. tnaedote zu ridten an Amel 
802 Gewinne zuje 50 Mr.. = 40100 Mt. Manzr tr Batterie, Ar. Then — 


16 660 Gewinne zu je 15 Mk. = 249 900 Wk. 


Originalpreis des Loſes Ml. 3. 30. 


Poſtgebühr und Liſte 35 Big. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abschnitt einer Poſtanweſſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fniel. preuß. Vollerie-Ginnchmer, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Aufwärſerin ‚Saubere Aufwar ug K 


für bie Morgenſtunden von ee 
cht St. Sobeza k. Schuhmacherſtr. 18. 


ir Ken Hunt ein 


Meldungen daſelbſt von 10-11 Uh 
wird verlangt. — 24, 2 Tr 


2 Zimmer 
ei ra 
ieder, erbeien e Hu 5 


ee der . Breſſe“. 
Kl. Wohnung, immer 1. sin 


von Dame zum 1. 4. 17 gel l ze 
Angebste unter G. 5823 

i i f „Preſſe“. 10 
u I, } 

Ang dete e F. 581 u * 


Imäftstteile der „Brefl:”. — 
$ränlein fndt int. öh. Aug 


mit voller Penſion. 
Angebote nedſt Preis unter J. 


584 9 
die Geschäftstelle der „Prefle” a 
Suche Kantine ode 
Deſtillation zu dachte! 


oder auf Rechnung zu Übernehmen, 
Angebote unter L. 536 an d 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Mk 
inter 90 000 Le 
10009 Mark 1 oo 0. 
oder 1. 4. auf ar. nene dun 
ige unter F. 356 0 


häjtsjlele der „Preſie“. 


4 * 


vormittaas und 4-6 Uhr nachmittags 


Jüngeres Aufnartemidchen 
oder Frau u frote 81, 2 r. 77 5 


Adentliche uierin 


für vor⸗ oder nachmittags bei alas e⸗ 
zahlung geſucht. Partſtr. 27, 3, links. 


Saufmädden 
oder Laufburſche 


Nähmaſchine 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter O. 528 an die Ge 
ſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


lavier, 
guterhalten, zu kaufen geſucht., Angabe 
der Fabrik⸗Marke erbeten. 
Angebote unter BR. 533 an die Be» 
ſchäftsſtelle der „Breiler. 
* 


D. Henoch Nachf., 
Altſtädt. Markt 24. 


